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Gelegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 6. Novbr. [Reichstagsſitzung. 
Bei der zweiten Berathung des Etats für das 
auswärtige Amt brachte er Abg. Jörg (Centrum 
das Juſtitut des diplomatiſchen Ausſchuſſes des 
Bundesrathes und die Orientfrage zur Sprache. 
Staatsminiſter v. Bülow erwiderte demſelben: 
die Regierung könne in dieſem Augenblick un- 
möglich über die ſchwebenden Fragen der auswär⸗ 
tigen Politik Auskunft geben. „Sie kennen“, 
ſagte Hr. v. Bülow, „die Politik des Kaiſers als 
eine ſih wei des Friedens, eine Politik, die es 
von ſich weiſt, in fremde Dinge einzugreifen. Die 
bisherige Entwickelung der Dinge in der Türkei 
berührte uns nicht unmittelbar, wirdiung auch mit- 
telbar ſobald nicht berühren. Augeſichts des 
Waffenſtillſtandes können wir der Zukunft ruhig 
entgegenſehen“. Die Politik Deutſchlands zu 
allen befreundeten Mächten baſire auf Freund⸗ 
ſchaft, Achtung und Vertrauen; das bekunden alle 
bisherigen Verhandlungen. Dieſe Stellung würde 
die Regierung wie bisher bewahren, wenn die 
Nation und deren Vertreter mit vollem Vertrauen 
der Regierung gegenüberſtänden. Die Regierung 
würde der Volksvertretung die nothwendigen 
Mittheilungen über die Sachlage nicht vorenthal⸗ 


ten. „Die Politik Deutſchlands iſt ſtets 
eine friedliche, Deutſchland wird f Ai 
ein Bollwerk des Friedens bleiben und 


dies Bollwerk wird ſo feſt ſein, daß wir das 
Vertrauen der Volksvertreter beanſpruchen können 
und es auch verdienen.“ (Beifall.) Auf Bülow's 
Erklärung folgte eine kurze, von Lasker, Bethuſy⸗ 
Huc, Windthorſt (Meppen), Braun und Beſeler 
geführte Debatte. Hierauf wurde der Etat des 
auswärtigen Amtes und der Militäretat mit Aus⸗ 
nahme der Poſitionen über . Militär⸗ 
— u welche “ die n 
erwieſen werden, genehwigt. ächſte Sitzun 

morgen (Dienſtag) 12 Uhr. 1 at Lung 

Wien, 6. Novbr. 
conſtatirt, ei 


Die „Montagsrenne‘ 
durch die Annahme des ruſſiſchen 
Ultimatums ſeitens der Pforte die Waffenſtill⸗ 
andsfrage zum Ab gebracht ſei. Die 
efahr eines Winterfeldzuges ſei definitiv aus⸗ 
gi loſſen. Die Frage der Regelung einer 


em ationdlinie werde bereits durch eine inter: 
2 * ta Co um ou a p d 
E auch das inet ſich 
leicht zu entziehen verm * ie Baſis di 
territorialen Status quo ſei ebeuſo ſehr dem Streite 
entzogen, als die prinzipiellen Punkte der Reform⸗ 
age. Andrafi 's Reformnote und das Berliner 
emorandum haben den Negotiationeu eine be- 
ſtimmte Richtung angewieſen. So lange Ruß⸗ 
land die Gefahren der Selbſtiſolirung ſcheut, ſei 
eine ernſte Kriſis nicht zu befürchten. No 
trennte ſich Rußland nicht von den Mächten, no 
behauptete es zwar eine geſonderte aber von den 
3 gen Cabinetten nicht grundſätzlich geſchiedene 
Stellung. Es ſeien 1 gegründetere 
Ausſichten auf Realiſirbarkeit des Friedenswerkes 
vorhanden als je zuvor. 
FEE ͥͤĩ ĩ⅛˙- p ]³·ꝛ· TEST TR 
Aus Dresden. 

Ich weiß nicht mehr, welcher geſtrenge Kritiker 
vor einigen, Jahren das herber ſcheinende als bös⸗ 
gemeinte Wort hinwarf: es müſſe noch Pech und 
Schwefel regnen, bevor es anders werde mit der 
Stagnation des Dresdener Kunſtlebens. Nun, 
dieſer fromme Wunſch hat ſich, wenn auch nicht im 
erſten Theil, doch im zweiten raſcher erfüllt, als 
u erwarten war. Seit anderthalb Jahren etwa 
iſt der hieſigen Künſtlerwelt eine neue Aera eröffnet 
worden, und wenn der belebende Sonnenſchein 
maſſenhafter Aufträge Blüthen wecken und Früchte 
reifen kann, ſo gehen wir einer reichen Ernte ent⸗ 
gegen. Für Meißen, wo eine durchgreifende 
Reſtauration des prächtigen Baues der Moritzburg 
nothwendig geworden, ſind alle namhaften hieſigen 
Künſtler mit Aufträgen bedacht. Die Räume 
ſollen mit Hiſtorienbildern aus der ſächſiſchen 
Geſchichte geſchmückt werden, und Sie geſtatten 
mir wohl bei ſpäterer Gelegenheit ſpeciell darauf 
ee 

zin näher liegendes und weit reicheres Feld 
für künſtleriſche Ausſchmückung bietet yo Be 
Hoftheater, deſſen gewaltige impoſante Maſſen ſich 
von außen ziemlich fertig präſentiren. Nur die 
acht Statuen⸗Gruppen mit je zwei Figuren fehlen 
noch über den Einfahrtshallen und die Quadriga 
Schillings über dem Mittelportal. Der Geſammt⸗ 
eindruck des reichgegliederten und namentlich im 
ſemicykliſchen Vorderbau mit verſchwenderiſcher 
Pracht ausgeſtatteten Kunſttempels wird ſich nach 
erfolgter Freiſtellung hoffentlich günſtiger geſtalten 
als jetzt. Auch bleibt ja eine nachträgliche 


kunſtleriſche Belebung der nackten dominirenden weſen, daß wir aber, 


Wandflächen des Oberbaues, welche bis jetzt am 
meiſten Anſtoß erregten, immerhin der Zukunft 
vorbehalten. Nicht blos die Decken, auch die 


Wandflächen der Foyers, ſpeciell die Predellen 


unter den Stichkappen, werden künſtleriſchen Schmuck 
erhalten, und zwar Landſchaften, deren Ausführung 
den Künſtlern Choullant, Gärtner, Mohn, Müller, 


Nafſerlichen Poſtauſtalten des 
Betitzeize oder — ia 3. en 


Die „Danziger Rathen erſcheint täglich 2 Mal wit Aısnahme von Sonatag Abend uud Montag früh. — Veſtell 
uud b a und Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 4.50 
— Die „Danziger Zeitung vermittelt Inſertisnsaufträge an alle auswärtigen 


Rom, 6. Novbr. Bisher find 390 Wahlen 
bekannt geworden, wovon 253 definitiv; 45 ge- 
hören den Gemäßigten, 208 der Fortſchrittspartei 
an; Sella iſt ee. f 

Cardinal Autonelli iſt geſtorben. 


Die Etatsvorlage im Reichstage. 
At Berlin, 5. Novbr. 


Das Reichskanzleramt hatte den übrigen Ver⸗ 
waltungen die Parole ausgegeben, den Etat, welcher 
durch die Verlegung des Etatsjahres für das 
. Quartal 1877 als Uebergangsquartal erforderlich 
wird, in möglichſt engem Anſchluß an den bereits 
mit dem Reichstag vereinbarten Etat für das lau⸗ 
fende Jahr aufzuſtellen. Die Militärverwaltung 
iſt dieſer Ordre auch mit militäriſcher Pünktlichkeit 
nachgekommen, ſo daß als neue Forderung im 
Militäretat nur ein Kaſernenbau in Dresden 
erſcheint, der pro 1876 abgelehnt wurde und jetzt 
durch eine damals vermißte Denkſchrift über die 
neuen großen Militäretabliſſements in Dresden 
näher zu begründen verſucht wird. Die Marinever⸗ 
waltung hat ſich nicht ganz an den Etat pro 1876 
gehalten. Sie will die planmäßige jährliche Ver⸗ 
mehrung des Marineperſonals um 168 Matroſen, 
13 Maſchiniſten-Applikanten, 32 Heizer und 28 
Handwerker auch nicht um ein Vierteljahr ver⸗ 
ſchoben wiſſen. Auch ſind die Indienſtſtellungen 
der Schiffe etwas ausgedehnter, als dies im Winter⸗ 
quartal 1876 der Fall war. Zwei Panzerfregatten 
werden nicht völlig abgetakelt, ſondern „auf Winter⸗ 
lage mit reducirter Beſatzung“, geſtellt. Im Mittel⸗ 
meer bleiben 2 ſtatt eines Kanonenbootes ſtationirt 
Auf Oſtaſien incl. Auſtralien find 4 Glattdecks⸗ 
corvetten und 1 Kanonenboot gerechnet, auf Weit: 
indien 2 Glattdeckscorvetten. Drei gedeckte Cor⸗ 
vetten bleiben als Reſerve in Dienſt geſtellt. Der⸗ 
geſtalt werden im Winterquartal vom Marineperſonal 
(exel. Offiziere, Seebataillon und Seeartillerie) 
3573 Mann an Bord, 5200 Mann auf dem Lande 
ſein. Für Marinebauten wird abgeſehen von 
1 Millionen Mk. für Kiel in dieſem Etat nichts 
verlangt. 


dur 


zu den Teraſſen der Schatzhäuſer und dem Stadium 
nebſt Hippodrom fortſchreiten. 7 

Am Wenigſten hat ſich das Reichskanzleramt 
ſelbſt an ſeine Parole gehalten, dieſen Etat nicht 
mit neuen Forderungen zu belaſten. In ſehr 
beweglicher Weiſe wird auseinandergeſetzt, daß Herr 
Hofmann mit der Junggeſelleneinrichtung in der 
Dienftwohnung des Hrn. Delbrück nicht aus⸗ 
kommen könne, derſelbe außerdem nicht verpflichtet 
jei, Hrn. Delbrück die für den Feſtſaal und 
Speiſeſaal beſchafften Gegenſtände aus eigenen 
Mitteln abzukaufen. Dazu kommt als neue For⸗ 
derung die neue Organiſation des Seichskanzler⸗ 
amts durch Abzweigung beſonderer Reichsämter 
für das Juſtizweſen und für Elſaß⸗Lothringen, 
verbunden mit etlichen Rang⸗ und Gehalts⸗ 
erhöhungen. Während der Etat in allen übrigen 
Punkten vermuthlich ſchon morgen in einer einzigen 
Sitzung durchberathen werden wird, wird dieſe 
Organiſation in bung mit der immer 
unhaltbarer ſich erweiſenden Geſtaltung der oberſten 
Reichsbehörden vorausſichtlich längere Debatten 
hervorrufen. 

Es bleiben alsdann für die ae 
nur noch diejenigen Punkte übrig, welche geſtern 
der Budgeteommiſſion zur Vorprüfung überwieſen 
wurden. Das Winterquartal, für welches der Etat 
beſtimmt iſt, hat als ſolches die Eigenthümlichkeit, 
daß die Einnahmen noch mehr als die Ausgaben 
hinter dem Viertel des Kalenderjahres zurückbleiben. 
Dieſen Unterſchied will die Regierung aus den 
Ueberſchüſſen von 1875 decken, während im Abge⸗ 
ordnetenhauſe der Vorſchlag gemacht wurde, dieses 
lediglich aus den veränderten Kaſſenverhältniſſen 
hervorgehende Di nicht aus ſolchen zur Deckung 
laufender Ausgaben beſtimmten Fonds, ſondern 
aus dem Betriebsfonds zu decken. Die Verlegung 
des Etatsjahres, wobei das für die Kaſſengebah⸗ 
rung ungünſtigſte Winterquartal an das Ende ſtatt 
an den Anfang des Jahres gelangt, machte nämlich 
einen geringeren Betriebsfonds als ba erforder⸗ 
lich. Außerdem empfiehlt es ſich überhaupt, ſtatt 
auf Ueberſchüſſe des Vorjahrs zuruckzuweiſen, welche 
man beſſer zur Deckung für den nächſten Jahres⸗ 


ungen werden in der Expebition — 47 ei No. 4 
die Poſt oo. 5 4 — Juſerate fo 


Im Etat des auswärtigen Amtes ſind die 
Konfuln in Saigon, Sulina und Trapezunt als 
entbehrlich abgeſetzt. In der Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenverwaltung iſt das Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 

t zu Baſel als eingegangen bezeichnet. — Für 


Etat liegen läßt, diejenigen Summen einzuſtellen, 

welche im laufenden Jahre ſonſt als Ueberſchüſſe 

herantreten würden. Bekanntlich ſoll ohnehin bei 

der Rechnung der Etat für das Winterquartal 1877 

mit dem Etat pro 292 l werden. 
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M chät ſch pro 1876 
Herrn Curtius, Dr. Buſch und Adler, welch ö 
Ausgrabungen leiten, berichtet üb che 
Archiv helleniſcher Vergangenheit, welches bereits 
geöffnet iſt und bezeichnet zugleich dasjenige, was 
dis April 1879 unter Aufwendung von 340 000 Mk 
noch gefördert werden kann. Der Tempel des 
Zeus iſt erſt zur Hälfte freigelegt; der Tempel⸗ 
bezirk ſelbſt bildet nur einen kleinen Theil des 
Altis⸗Bodens, der dicht mit Denkmälern beſetzt 
war. Man will nun den ganzen Boden freilegen, 
wie den Boden von Pompeji, alſo vom Zeus⸗ 
tempel zu dem Heiligthum des Pelops, zu dem 
Tempel der Hera, zu dem großen . | 


d g Mill. Mk. er 
bewilligte und zur Ausgleichung deſſen verſchiede 
Einnahmepoſitionen der Regierung gegen den Etats⸗ 
Entwurf der Regierung erhöhte. ährend dieſe 
Erhöhungen damals auf entſchiedenen Widerſpruch 
bei der Regierung ſtießen, haben einzelne dieſer 
Titel, wie die Zinseinnahmen, jetzt noch über den 
Betrag dieſer Erhöhungen hinaus Mehreinnahmen 
ergeben. Glänzender konnte allerdings die reale 
inanzpolitik der liberalen Parteien nicht gerecht⸗ 
ertigt werden. Es verdient hervorgehoben zu 
werden, daß ſich der Ueberſchuß von 8 Mill. Mk. 
CCC ˙—EEEFEUEUFCCCCCCCC Ti ERLERNTE EEE 


RENT PERS ⁵ ði dd TI RBIHELT NENNT LTE TE 
gemälde: in der Mitte die Geſtalt der poetifchen Ebenfalls von Hähnel ſah ich neulich in der Kunſt⸗ 
Gerechtigkeit oder der Nemeſis auf dem Throne, ausſtellung = der Brühl'ſchen Terraſſe einige 
in der Linken die Wage haltend, ihr zu Füßen neue Büſten — Rafael's, Michelangelo's und Cor: 
eine Furie und der Phantaſus. Von beiden Seiten, nelius' — in der Hauptſache auf ſeine bekannten 
geführt von Thalia und Polyhymnia, nahen in Statuen ſich beziehend, im übrigen aber ſelbſtſtän⸗ 
bunten Gruppen rechts die Heroengeſtalten der dige neue Arbeiten. Von jener Kunſtausſtellung, 
Tragödie und bes Luſtſpiels, links die der ſeriöſen N welche ſeit dem 1. Juli eröffnet war, mag Ihnen 
und komiſchen Oper, gleichſam um ihren Richter: ein mehr Berufener ſchreiben. Mit wenigen Aus- 
ſpruch zu empfangen. Unter der poetiſchen Ge⸗ nahmen überwog das Mittelgut; aber wenn man 
rechtigkeit ift alſo eigentlich die Kritik zu verſtehen. von entſchiedenſtem Erfolg reden darf, ſo gebührte 
Auf dem Plafond ſelbſt erſcheinen in vier Kreifen er den Werken der Weimariſchen Künſtler. 
die Rieſengeſtalten des griechiſchen, engliſchen, Sowohl im Gebiete des Porträts als der 
franzöſiſchen und deutſchen Dramas, alſo ſtreng Landſchaft machte ſich eine Vollendung der 
genommen, dieſelbe Muſe in vierfacher nationeller Technik und Sicherheit des künſtleriſchen sa- 
Variation — eine etwas bizarre, ſicherlich von voir faire geltend, die von dem Gedeihen des 
keinem Künſtler concipirte Idee, fo ſeltſam, als dortigen Kunſtſchaffens nur das erfreulichſte Zeug: 
wollte man z. B. eine immerhin internationale niß ablegt. Da ich einmal bei der Kunſt bin, jo 
Kirche mit einem viermaligen Chriſtus in griechiſchem, laſſen Sie mich hier auch der neulichen Eröffnung 
italieniſchem, altdeutſchem und modernem Typus des neuen Kunſtgewerbe⸗-Muſeums erwähnen, 
ſchmücken. Zwar die Kritik über noch nicht Fertiges welches unter der Leitung von Prof. Graff und 
iſt mit Recht verpönt; ich wagte indeß ein Bedenken Cuſtos v. Eyn eine längſt gefühlte Lücke auszu⸗ 
nur anzudeuten, welches von vielen Einſichtigen füllen verſpricht. Einen verwandten Zweck erſtrebt 
getheilt wird. Den Vorhang, deſſen prachtvoller das neugegründete Johanneum, eine Sammlung 
preisgekrönter Entwurf von Prof. Keller ſchon im von Kunſtalterthümern aller Art, welche in dem 
vorigen Jahr das Entzücken der Dresdener erregte, renovirten und umgebauten Gebäude der früheren 
iſt vom Meiſter in Karlsruhe bereits vollendet. Gemälde⸗Galerie am Neumarkt untergebracht iſt. 
Es iſt ſchade, daß man, wie es ſcheint, nicht Offenbar hat dieſer reichhaltigen und mit vielem 
in Erwägung gezogen hat, ob nicht einzelnes Geſchmack zuſammengeſtellten Sammlung das 
Vortreffliche, was beim Theaterbrande zu Grunde Münchener Nationalmuſeum zum Vorbilde gedient. 
gegangen, wiederherzuſtellen ſei. Sind wir Sie ſehen, Dresden beeilt ſich, frühere Verſäum⸗ 
Deutſchen wirklich eine ſo ſonderbare Nation, daß niſſe wieder einzuholen. 
uns in ſolchem Fall zwar die Vorftellung beruhigt Unſere beiden Hoftheater in der Alt⸗ und 
das zu Grunde Gegangene ſei hochgelungen ge- Neuſtadt entfalteten bereits trotz der ad nicht ſehr 
anſtatt an die Erneuerung vorgerückten Saiſon alle Energie, und das Reper⸗ 
zu denken, Intereſſe, Zeit und Mittel lieber dem toire erhielt ſich, wie es einem Hoftheater vom 
Neuen, noch Ungewiſſen, ſchenken? Ich meine hier 
ſpeciell den herrlichen in Erz gegoſſenen Fries von reſpectabler Höhe. Man kann dabei die erfreuliche 
Hähnel mit ſeinen wundervollen Centauren und Erfahrung machen, daß das klaſſiſche Drama 
Bacchantinnen. Das Werk ließe ſich ſo leicht nach immer noch beträchtliche Zugkraft auf das hieſige 
dem noch vorhandenen Modell wiederherſtellen, Publikum übt. Trotz des warmen Abends er⸗ 
und wenn auch nicht an der Außenſeite des Theaters, zielten der „Egmont“ an Goethe's Geburtstag, wie 


Rang und Ruf des Dresdener zukommt, auf hausluft, die zuweilen durch das 


Oehme, Preller, Rau und Thomas übertragen iſt. doch irgendwo im Innern anbringen; aber man 
Im unteren Veſtibül läßt James Marſhall die hei⸗ bin nichts davon. Der berühmte Meifter hat fo 
teren Illuſionen des Bühnenſpiels von Amoren eben das Modell einer Leibnitz⸗Statue für Leipzig 
und Kindern parodiren. Demſelben Künſtler iſt auch vollendet. Die graciöſe und ſtilvolle Conception 
der ganze Plafond des inneren, Hauſes“ zugedacht. verſpricht ein Kunſtwerk, auf welches die Pleiße⸗ 
Dieſer beträchtliche Raum erhält zunächſt der Stadt nicht weniger ſtolz ſein wird, als ſie es auf 
Bühne, über dem Orcheſter, ein oblonges Decken⸗ ihren großen Philoſophen und Hofmann ſchon iſt. 


ſpäter der „Fiesco“, volle Häuſer — aber auch 
das Converſationsſtück gelangt, Dank unſeren be⸗ 
währten und gefeierten Künſtlern und Küſtlerinnen 
— ich nenne nur Namen einer Bayer, Ulrich, 
Haverland und Guinand, wie eines Porth, 
Dettmer, Jaffé, Marks und Koberſtein — zu 
ſeltener Vollendung. 


eu für die 
eitungen zu Originalpreifen. 


1876. 


ſchon jetzt herausſtellte, obwohl der Militäretat in 
Folge der theueren Fouragepreiſe ein Deficit von 
vera 5 Mill. Mk. pro 1876 ergiebt und das 
Reſſort des Herrn Stephan 8 der geprieſenen 
Reformen des Telegraphen-Gebührenweſens um 
2% Millionen Mk. weniger Ueberſchuß verſpricht, 
als im Etat vorgeſehen war. Ein Hauptgrund der 
günſtigen Finanzergebniſſe liegt in der reichen 
Zuckerrübenernte von 1875. Auf dieſelbe wurde 
ſchon bei der vorjährigen Etatsberathung hinge⸗ 
wieſen. Die Regierung aber hatte ſich dadurch 
nicht abhalten laſſen, mit ihren überflüſſigen Steuer⸗ 
Vorlagen an den Reichstag zu kommen. 


Deutſchland. 

A Berlin, 5. November. Der Bundesrath 
hat beſchloſſen, zu extraordinären Remunerationen 
für die bei der Durchführung des eee 
im Jahre 1875 betheiligten Beamten der eichs⸗ 
n 28 000 Mk. zur Verfügung zu 
ſtellen, der Reichspoſtverwaltung die Vertheilung 
zu überlaſſen und der baieriſchen und würtem⸗ 
bergiſchen egierung zu gleichem Zwecke 3000 Mk. 
bezw. 1000 Mk. zu überweiſen. — 3 it dem neulichen 
Beſchluß des Bundesrathes hinſichtlich der Ver⸗ 
gütung der Zollverwaltun skoſten im Innern 
iſt ein wichtiger Schritt zur Löſung einer 8 05 
geſchehen, welche bereits ſeit 2 Jahren ſchwebt. Es 
iſt allgemein als eine ſchwere und läſtige Anomalie 
anerkannt, daß gemeinſame Steuern, welche in die 
Reichskaſſe fließen und von den Einzelſtaaten 
erhoben werden, durch eine völlig ungleiche Nor⸗ 
mirung der Koften für die Einziehung und Con⸗ 
trole einzelnen Staaten zum Schaden anderer eine 
erhebliche Belaſtung auferlegen. So iſt u. A. 
Elſaß⸗Lothringen namentlich ſtark heran 
worden und in Anſehung dieſes Umſtandes . 
Reichstag bereits im Jahre 1874 eine Reſolution 
auf Beſeitigung der gedachten Uebelſtände beſchloſſen. 
Dieſer Antrag hat den Bundesrath dazu geführt, 
gutachtliche Aeußerungen von den Bundesregie⸗ 
rungen einzufordern, welche wiederum die überaus 
roßen Schwierigkeiten dargelegt haben, zu einem 
efriedigenden Auswege zu gelangen. Die ſehr 
umfangreichen Verhandlungen des Steuerausſchuſſes 
aben zu Anfang dieſes Jahres inſofern zu einem 
Abſchluß geführt, daß man fd zunächſt über ein 
Programm für die Ermittelung der wirklichen 
durch die Verwaltung der Reichsſteuern veranlaßten 
Koſten geeinigt hat. Dies Programm iſt in der 

undesra angenommen worden 
unter die jetzt ein⸗ 
keiner Weiſe 


Präjudiz für die follen, foı 
dern, daß dadurch nur eine Baſis für die del 
Entſchließung der Einzelregierung darüber gewonnen 
werde, ob und in welcher Reite die Frage ſelbſt 
einer Regulirung zu unterziehen ſei. 

* Auf der Tagesordnung der eee we 
des deutſchen Landwirthſchaftsrathes ſtand 
zunächſt das Hagelverſicherungsweſen. Da 
die mit dieſem Gegenſtande beauftragte Commiſſion 
nicht die erwartete Unterſtützung der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine gefunden hatte, beantragte ſie, 
PPP 
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„Donna Diana“, des „Glas Waſſer“, der „Er⸗ 
zählungen der Königin von Navarra“, der „Wider⸗ 
ſpänſtigen Zähmung“ und des „Viel Lärm um 
nichts“ können es mit den beſten Darſtellungen in 
ganz Deutſchland aufnehmen. Auch an Novitäten 
zeigt unſer Repertoire keinen Mangel, und 
die Leitung der Dresdener Bühnen kommt 
gern den neuen Erſcheinungen der Gegenwart 
entgegen. In voriger Salſon kam hier zum 
erſtenmal „Amy Robſart“ von Gottſchall und 
Koppels „Spartacus“ zur Aufführung, dann folgte 
Bjornſons „Falliſſement“, welches Stück noch immer 
volles Haus macht. Man hat über dieſes in ſeiner 
Einfachheit merkwürdige und tief ergreifende Stück 
viel geſchrieben. Wunderbar, wie ein Genie ſich 
über alle herkömmlichen Regeln und Bräuche der 
Technik hinwegzuſetzen vermag. Wer hat jemals 
einen Act geſchrieben wie dieſen dritten, beſtehend 
aus einem einzigen Auftritt. Zwar kann man 
rechten, daß der liebe Mammon das Soll und 
Haben über Gebühr ſtark betont, daß das Stück 
mit rein kaufmänniſchem Detail gleichſam über⸗ 
laden iſt, aber die Lebenswahrheit und ethiſche 
Geſundheit, die Ganzheit und Innerlichkeit dieſer 
Charaktere wird niemand beſtreiten. Schade, daß 
nach vier fo originellen Acten*) kein anderer als 
ein ſchablonenhafter nicht einmal neuer Schluß ges 
funden werden konnte. Auch in der Neuſtadt 
folgten ſchon mehrere Novitäten — außer dem 
„Großen Wurf“ und Aladdins „Wunderlampe“, einer 
Zauberpoſſe, die wochenlang Zulauf hatte, machte am 
meiſten „Verlorene Ehre“ von ag daran Eindrud. 
Anh dieſes Drama iſt in feiner Inner:ichkeit und 
Einfachheit feſſelnd und ergreifend, wenn auch das 
romanhaft Senſationelle — ich 17 die Zucht⸗ 
tück weht — 
dem deutſchen Geſchmack mehr Conceſſionen abver⸗ 
langt als man ſonſt zugeſteht. 33 
ynmiigen haben die berühmten Meininger 
vier Wochen lang Dresden beglückt, und wenn der 
Zulauf ein 5 des Erfolges iſt, ſo war dieſer 
enorm. Ueber die eigentliche „Frage“ dieſes Kunſt⸗ 
ſtrebens gehen die Stimmen übrigens weit aus⸗ 
einander. Entzücken über die prachtvolle Aus⸗ 


) Die hieſige Einrichtung hatte mit den urſprüng⸗ 
lichen vier Acten eine andere Entheilung in fünf vor⸗ 


Die Aufführungen einer genommen, zum großen Vortheil des Ganzen. 


der 
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die Berathung auf die nächſte Plenarverſammlung] Kohle und den geſammten Rohſtoff muß fie aus für politifche Arbeit verleidet worden iſt. Auch der heit nehmen, zum gemeinen Recht zurückzukehren 
zu vertagen und inzwiſchen wiederum eine Com⸗ weiter Ferne beziehen. Deſſenungeachtet kann ſie] deutſche Wahlverein wirt fich ſehr zuſammennehmen fund im Einvernehmen mit der Regierung die aß⸗ 
miſſion mit der weiteren Vorbereitung dieſer Frage für 1. Juli 1873/76 eine Dividende von 6 Proc.] müſſen, wenn er das bisher ihm entgegengetragene regel ergreifen, die von gemäßigten Männern ver⸗ 
1 beauftragen. Die Verſammlung erklärt ſich mit] austheilen und iſt dabei gewiß recht vorſichtig ver⸗ [Vertrauen ſich erhalten will. — Unſer Marien⸗ [langt werde, die den Frieden und die Ehre des Lan⸗ 
ieſem Ankrage einverſtanden. — Es folgt die] fahren, denn ſchon das vorige Mal hieß es, ſie[ gymnaſium fällt ſchon wiederum dem Tadel] des hochhalten. Die Kammer beſchloß die Berathung 
wiederholte nnd der Nothwendigkeit einer halte ihre Dividende möglichſt niedrig, um die|der Polen anheim: die Anordnung, daß beim] der einzelnen Artikel. Ein Gegenantrag von Bethmond 
einheitlichen Viehſeuchen⸗Geſetzgebung für ſchutzzöllneriſchen Herren Collegen nicht in ihrer] Gottesdienſte neben lateiniſchen und polniſchen wurde an den Ausſchuß verwieſen und darauf die Kam⸗ 
das deutſche Reich. Bezügliche Vorſtelungen an Agitation zu ſtören. Die Actiengeſellſchaft „Weſer“ Liedern auch deutſche geſungen werden ſollen, iſtſ mer auf heute vertagt. — In der heutigen Sitzung der 
den Bundesrath um Regelung dieſer Frage von] in Bremen aber, welche u a. für die kaiſerliche[ der Zielpunkt der Angriffe von Seiten der polni-] Deputirtenkammer werden Verhandlungen über die 
Reichswegen haben die Antwort erhalten, daß einſt⸗]Marine Panzerkanonenboote baut, erfreut ſich gar | ſchen Preſſe namentlich des Kuryer'8. An der [einzelnen Artikel des Gatineau'ſchen Antrages aufs 
weilen an einer Regelung auf dem Wege der keines Zollſchutzes und zahlt do ſogar 64, Proc.] Sache wird dadurch ſchwerlich etwas geändert, die genommen. Artikel 1 und 2 des Ausſchuſſes werden 
Einzel⸗Geſetzgebung feſtgehalten werden müſſe.] Dabei beſtätigt fie in ihrem Jahresbericht nicht | Polen werden ſich der Thatſache fügen müſſen, daß] angenommen, Artikel 3, der die Verweiſung der in 
Durch den Erlaß des preußiſchen Geſetzes — be⸗ nur die inländiſchen Klagen über dauernd ſchwache] das Mariengymnaſium eine deutſche höhere Lehr-] Art. 1 und 2 unter die Ausnahmen der einbegrif⸗ 
merkt der Referent Pogge — ſei die Situation feit Nachfrage, ſondern auch die zu einer ganz un: Janftalt iſt. Wenn die Polen übrigens mehr als fenen Perſonen vor den Aſſiſenhof anordnet, wird 
der letzten Plenarverſammlung eine andere geworden |jinnigen Concurrenz führende inländiſche Weber: man denken ſollte, von unſern Melodien Gebrauch mit 244 gegen 242 Stimmen angenommen. — Die 
und an der Hand dieſes Geſetzes könne man production. Wie ſollen Deiche dieſen Sumpf aus⸗ machen, ſo werden ſie um ſo leichter den Text mit „République frangaiſe“ beleuchtet den hier bereits 
jetzt ganz beſtimmte Wünſche formuliren. Er ſ trocknen! meint die „Freihandels⸗Correſpondenz“. | Hinzu nehmen können. erwähnten dritten Brief des Cardinal⸗Erzbiſchofs 
glaube, daß der Landwirthſchaftsrath dafür] Dazu bedarf es umgekehrt der Abwäſſernng. Der Kiel, 3. Novbr. Die neue Glattdecks⸗] Guibert von Paris, in welchem er die Kirche gegen 
ſtimmen müſſe, daß das preußiſche Seuchengeſetz] Fall der Eiſenzölle wird die Geneſung der leidenden] Corvette „Freya,“ welche vollſtändig ausgerüftet |die Anſchuldigung . daß ſie ſich unbe⸗ 
mit Berückſichtigung mehrerer ſpecialer Wünfche | deutſchen Eiſeninduſtrie heilſam, wenn auch viel-] bereit lag in den nächſten Tagen unſern Hafen zu |fugter Weiſe in die Angelegenheiten der bürger⸗ 
auf das ganze Reich auszudehnen ſei. Der Cor⸗ leicht ſtellenweiſe etwas empfindlich, beſchleunigen verlaſſen, um für zwei Jahre Station an derlichen Geſellſchaft einmiſche. Gleichwohl find dieſe 
referent ſchließt ſich dieſen Ausführungen vollſtändig p Posen, 4. Nov. Unſere Abgeordneten: | hinefifhen Küſte zu nehmen, hat Contreordre und offenen Sendſchreiben eines Biſchofs an den Cultus⸗ 
an und beide gemeinſam proponiren folgende Re⸗[ Wahl wirbelt noch in Berliner und ſchleſiſchen] Befehl zur Außerdienſtſtellung erhalten. Das |minifter ſeltſam genug. Der Cardinal⸗Erzbiſchof, 
ſolutionen: „I. Der deutſche Landwirthſchaftsrath] Zeitungen vielen Staub auf, und da dabei unter⸗ Schiff hat ſich bereits an die Werft zu Düfternbroof | bemerkt die „République“, macht da von einem 
beſchließt: Der baldige Erlaß eines Geſetzes, geordnete Momente zu ſtark hervorgehoben werden, gelegt um mit der Abrüſtung zu beginnen. — Wie Rechte Gebrauch, das man längſt abgeſchafft glaubte. 
betreffend die Abwehr und die Unterdrückung von ſſo wird es nicht unangemeſſen fein, das Wahre an wir hören, ſollen in der nächſten 5 mit den | Entweder ſpricht er in feinem Briefe als Bürger, 
Viehſeuchen für das Deutſche Reich iſt dringend der Sache in die richtige Beleuchtung zu ſetzen. hier liegenden Panzerfregatten „Preußen,“ und in dieſem Falle kann man ſich fragen, warum 
8 er es nicht macht wie die anderen Bürger, welche, 
wenn ſie ſich in ihren Intereſſen verletzt glauben, 
eine Petition an eine der Kammern richten, oder 
aber er handelt als Beamter, und dann muß man 
ſich fragen, wie es ſtatthaft iſt, daß ein Beamter, 
einen ſo hohen Rang er auch einnehmen mag, in 
dieſer Weiſe zu der Regierung zu ſprechen wagt. 
Man braucht nicht weit in die Vergangenheit 
zurückzugreifen, um Regierungen zu finden, 
die ein ſolches Verfahren nicht geduldet hätten. 
Die Republique weiſt nach, daß die Biſchöfe die 
franzöſiſche Geſetzgebung bald unter die Füße 
treten, bald ſie offen und unverblümt N 
und daß ſo der Clerus „die Großmacht unſerer 
Tage“ ſich in Alles und Jedes miſcht. „Vom 
oberſten Rath für den öffentlichen Unterricht bis zu 
dem einfachen Cantonalrathe ſind alle conſtituirten 
Körperſchaften, alle Verſammlungen mit Geiſtlichen 
geſpickt und überfüllt; die Lehrer ſind, wenn auch 
nicht direct aber um ſo abhängiger in der Hand 
der Prieſter und auch die übrigen Kreiſe der 
Geſellſchaft können ſich des Einfluſſes der Geiſt⸗ 
lichen kaum erwehren. Der Clerus ſteht an der 
Thür jeder politiſchen Laufbahn, er öffnet oder 
ſchließt die Pforte, je nachdem die Fr hr 
ihm gefallen oder nicht. Wer iſt heute noch ein⸗ 
fältig genug daran zu zweifeln, daß der Richter⸗ 
ſtand nur noch den Günſtlingen der Geiſt⸗ 
lichkeit offen ſteht? Und wie ſteht es 
in der Armee? Generäle und Corps⸗Befehls⸗ 
haber treten aus ihrer Zurückhaltung hervor, um 
die Fahne des Clericalismus zu ergreifen, anſtatt 
das Banner Frankreichs 5 Der Herr 
Cardinal⸗Erzbiſchof ſieht in alledem keine Ein⸗ 
miſchung, aber die öffentliche Meinung läßt ſich 
nicht jo leicht täuſchen. „Mit einem Wort“, ſchließt 
die „Republique“ ihre Artikel, „die heutige katho⸗ 
liſche Kirche in Frankreich hat aufgehört die große, 
rein religiöſe Vereinigung, die große Schule der 
Moral und der Bürgertugenden zu ſein, welche 
die Staatsregierung anerkennt und mit welcher ſie 
Verträge geſchloſſen hat. Die Kirche ſu b >: 


Er 


geboten. II. Der Deutſche Landwirthſchaftsrath 
beſchließt: Das preußiſche Geſetz vom 25. Juni 1875, 
betreffend die Abwehr und Unterdrückung von 
Viehſeuchen, bildet eine geeignete Grundlage für 
ein denſelben Zweck verfolgendes Reichsgeſetz. 
Nach ſehr eingehender Debatte gelangen die Punkte 
I. II. zur Annahme.“ Die Debatte über einige 
Abänderungsvorſchläge wird bis morgen vertagt, 
da der Referent der Reichstagsſitzung beiwohnen 
muß. — Der Vorſitzende theilt ſodann ein Schrei⸗ 
ben des Miniſters Dr. Friedenthal mit, wonach 
derſelbe mit der Marineverwaltung und der 
Deutſchen Seewarte in Verbindung getreten iſt, 
um die telegrahiſchen Witterungsberichte 
möglichſt für die e nutzbar zu machen. 
Zu der möglichſt noch in dieſem Jahre dieſerhalb 
zuſammentretenden Conferenz bitte er auch zwei 
Mitglieder des Deutſchen Landwirthſchaftsrathes 
zu delegiren. (Die Verſammlung iſt auf dieſe Ein⸗ 
ladung eingegangen.) 

— Seitens der Abg. v. Behr⸗Schmoldow 
und Günther iſt nachſtehender Antrag eingebracht 
worden: „Der Reichstag wolle beſchließen: den 
Herrn Reichskanzler zu erſuchen, die ſeit dem 
1. März d. J. geltende Telegraphenordnung 
dahin abzuändern, daß für die frühere erſte 
Zone entweder der Satz von 50 Pfennig für 
15 Worte angenommen werde, oder falls im Inter⸗ 
eſſe einheitlicher Geſtaltung der Worttarif auch in 
dieſer Zone aufrecht erhalten werden ſoll, dann in 
ihr der in Bayern und Württemberg für den 
internen, wie für den zwiſchen beiden Staaten be⸗ 
ſtehenden Verkehr gültige Satz von 3 Pfennigen 
für jedes Wort eintrete. von Behr⸗Schmoldow. 


Einen deutſchen liberalen Abgeordneten zu wählen, 
iſt bei uns ein überaus Leichtes; die Zahl der 
deutſchen Wahlmänner verhält ſich zu der der 
polniſchen wie 3:1 und die Conſervativen unter 
den erſtern ſind ſo ſchwach vertreten, daß ſie kaum 
an einen eigenen Candidaten denken mögen. Auch 
die bei uns aufgetauchte Streitfrage, ob eine Volks⸗ 
verſammlung durch Nominirung von Candidaten 
dem eigentlichen Wahlacte durch die Wahlmänner 
die geeignete Direction geben dürfe oder ob der 
Schwerpunkt der Wahl ganz und gar in die Action 
der Wahlmänner zu verlegen dei, hat wenig 
praktiſche Bedeutung; von einem ſogenannten im- 
perativen Mandate der Wahlmänner iſt ſelbſt in 
Berlin nicht die Rede, und es iſt ſelbſtverſtändlich, 
daß in einem abgeſchloſſenen Stadtkreiſe die 
Wahl der richtigen Wahlmänner am leichte: 
ſten durch Hinweiſung auf geeignete Ab— 
geordneten⸗Candidaten ermöglicht werden kann. 
Der Hauptpunkt der Agitation beruht bei uns in 
dem allgemeinen Wunſche, eine beſtimmte Perſön⸗ 
lichkeit nach Berlin zu entſenden, und die Candi⸗ 
daten, die neben dieſer bezeichnet wurden, waren 
nicht viel mehr als Scheincandidaturen, die ſofort 
entfallen mußten, wenn erſtere ſich bereit erklärte, 
eine etwaige Wahl anzunehmen. Dieſes letzte 
Moment blieb durch ganze drei Wochen in der 
Schwebe, erſt im letzten Augenblicke erklärte der in 
Ausſicht genommene Candidat, eine Wahl nicht 
annehmen zu können. Hiermit entſtanden Verlegen⸗ 
heiten für das Wahlcomite, für die deutſchen Wahl⸗ 
vereine und für die Wahlmänner ſelbſt. Erſtere 
nehmen nun eine Nebencandidatur, wenn der Aus⸗ 
druck geſtattet iſt, ernſtlich ins Auge, ein Theil der 
Günther.“ 5 letztern widerſprach, weil dieſelbe ihrem politiſchen 
E Herr Dr. Lippmann aus Wien, welchem] Standpunkte und den Anſprüchen nicht genehm 
die Stelle eines Directors des königlichen Kupfer⸗ ſchien, welche an einen Abgeordneten der Provin⸗ 
ſtichcabinets proviſoriſch en worden iſt, zial⸗Hauptſtadt Poſen zu ſtellen ſeien. Dieſe Rüd- 
war, wie berichtigend bemerkt wird, bisher Kuſtos en at bei der Wahl des Juſtizraths Pilet den 
am öſterreichiſchen Muſeum für Kunſtinduſtrie in Ausſchlag gegeben. Die Erklärungen des einen zur 
Wien. Herr Lippmann wird fein Amt am nächſten] Wahl geile ten Candidaten über die confeſſionsloſe 
Montag übernehmen. f Schule, welche der Berliner „Germania“ ſo viele 
— Es wird dem Reichstage, wenn er dem⸗J Schmerzen machen, traten um fo mehr in den 
nächſt den angedrohten neuen Sturm auf das Hintergrund, als es in dieſer Beziehung nicht zu 
Eiſenzollgeſetz von 1873 abzuſchlagen haben gründlichen Erörterungen kam. Bei ſolchen muß 
wird, zur Beruhigung gereichen, daß eben noch] nämlich das Stichwort „confeſſionslos, pari⸗ 
einige Abſchlüſſe von größeren Eiſenwerkenſtätiſch, oder ſimultan“ in ausreichender Weiſe erklärt 
bekannt werden, die uns an der Zukunft dieſerf werden, da auch heute noch viele Gebildete über 
: e nicht verzweifeln laſſen. Sogar Herr] den Inhalt eines ſolchen Wortes nicht im Klaren 
ommerzienrath Baare in Bochum, der unermüdlich | find. Eine Mißſtimmung über die Wahlvorgänge 
thätige Fuhrer der Eiſenſchutzzollung, hat für ſeiniſt allerdings bei recht vielen Bewohnern der Stadt 
Stahl⸗ und Kohlenwerk einen Ueberſchuß von] vorhanden, und dieſe entſtammt dem Umſtande, 
7—800 000 Mk. mit gewiß nicht ganz ungetheilten | daß man zu lange an einem allerdings gong geeignet 
Gefühlen bekennen muͤſſen. Schlimmer aber von ſcheinenden Manne feſtgehalten hat, obgleich von 
feinem, beſſer von unſerem Standpunkt aus und vorn herein der Zweifel maßgebend gemacht wurde, 
von dem des öffentlichen Wohls, iſt was aus] daß derſelbe ſchon lange ſich feinen Mitbürgern 
Oldenburg und Bremen gemeldet wird. Die hätte zur Verfügung ſtellen müfjen, wenn er in der 
oldenburgiſche Eiſenhüttengeſellſchaft in Auguſtfehr] That der rechte ſei, und daß man eine ſonſt ſehr 
heizt zwar zu fünf Szchſteln mit Torf, den ſie] beliebte Perſönlichkeit in der Art geſchädigt hat, 
bequem zur Hand hat, aber das letzte Sechſtel] daß nicht wenigen brauchbaren Männern die Luft 
demſelben Erfolg wie in München. Der Dichter 
behandelt den Nibelungenſtoff gleichſam als islän⸗ 
diſche Dorfgeſchichte, aber die Dresdener ſcheinen 
keine Luſt 1 ch auf dieſen Standpunkt einzu⸗ 
gehen, und ſich das, was im großen Stil von 
Hebbel bis Wagner darin geleiſtet — nun einmal 
im Genreſtil bieten zu laſſen. Die Darſtellung 
ſelbſt war vortrefflich. Zunächſt haben wir nun 
am Todestage des Königs Johann Racine's 
„Athalie“ zu erwarten. Später werden Dahn's 
„Deutſche „Treue“ und Groſſe's „Tiberius“ folgen. 
Nun könnte ich Ihnen zum Schluſſe noch von 
allerlei plaudern, von der dritten Bühne, dem ſo⸗ 
genannten Reſidenztheater, welches unter Hugo 
Müller's Direction vorzugsweiſe die Poſſe und 
Operette cultivirt und den Kampf um das zweifel⸗ 
hafte Daſein nicht ohne Erfolg von Neuem be⸗ 
gonnen hat. Seit Beginn der Saiſon machten 
„Suleika, die Perle des Harems“ und „Schön⸗ 
röschen“ am meiſten von ſich reden. Weiter könnte 
ich Ihnen berichten vom Fenſtervermauern des 
Zwingers — ein fragwürdiges Ereigniß, welches 
ſeit geraumer Zeit in der Localpreſſe Staub auf⸗ 
wirbelte. Auch aus literariſchen Kreiſen wäre 
manches zu erwähnen. Ich weiß nicht, ob Sie 
ſeiner Zeit von dem „Salonblatt“ Notiz ge⸗ 
nommen? Dieſes belletriſtiſche Organ nahm unter 
R. Prölß' Leitung einen raſchen Aufſchwung, und 
hätte ihn auch wohl behaupten können, wenn der 
Redaction freiere Hand gelaſſen worden wäre. 
Schließlich noch die Notiz, daß im September der 
Verwaltungsrath der deutſchen Schillerſtiftung hier 
ſeine alljährliche Generalconferenz hielt. Von aus⸗ 
wärtigen Mitgliedern waren Genaſt aus Weimar, 
Bormann aus Berlin und Ernſt Förſter aus 
München anweſend, und wurden auch diesmal 
namhafte Ehrengaben, wie das „Dr. Journ.“ be⸗ 
richtete im Geſammtbetrag von etwa 3000 Mark, 
bewilligt. Wie verlautet, wird demnächſt eine 
größere Publication über das Weſen und Wirken 
der Stiftung erſcheinen. Möge das faſt erloſchene 
Intereſſe im Publikum für die Stiftung neu be⸗ 
lebt werden, welche kaum mehr im Stand iſt, die 
begonnene Saiſon in den letzten Wochen bereits wachſenden Anſprüche in dieſer Zeit der allge- 
bſens „Nordiſche . — leider bei aller meinen Noth auch nur annähernd zu erfüllen. 
igenartigkeit der Conception und Farbe nicht mit (Allg. Ztg.) 


„Hanſa“ und „Friedrich der Große“ Probe 
fahrten vorgenommen und erſteres Schiff nach 
Wilhelmshaven übergeführt werden. — Der vor 
Kurzem von England hier eingetroffene neue 
Torpedo⸗Dampfer „Ziethen“ unternimmt jetzt 
faſt täglich unterſeeiſche Schießübungen mit ſo⸗ 
genannten Fiſchtorpedos. Ueber die Einrichtung 
und Handhabung dieſer neuen Zerſtörungswaffe 
und die erzielten Reſultate verlautet jedoch nichts, 
da die ganzen Verſuche ſtreng geheim gehalten 
werden. eder das Schiff noch die Maſchinerien 
werden Fremden gezeigt. 


weiz. 

Bern, 2. Novbr. So eben iſt im Bundes⸗ 
palais nun auch ein liberaler Recurs aus dem 
Canton Teſſin eingetroffen. Derſelbe kommt 
von dem Comité der Liberalen in Lugano, und es 
werdem ihm N noch andere ähnlichen 
Inhalts folgen. ährend die Ultramontanen be⸗ 
kanntlich gegen das Vorgehen des Staatsrathes 
Proteſt erheben, iſt dieſer gegen den Großraths⸗ 
mehrheitsbeſchluß vom 6. Mai 1876, betreffend 
Vornahme der Großrathswahlen in geheimer ge- 
meindeweiſer Abſtimmung, und gegen das Decret 
des Bundesraths vom 17. Juni d. J. gerichtet, 
welches den Staatsrath anweiſt, dieſen Beſchluß 
zur Ausführung zu bringen. Bei der Erlaſſung 
ſeines Decrets ging der Bundesrath nämlich von 
der Meinung aus: den Bundesbehörden ſtehe erſt 
nach vollzogener Volksabſtimmung über jenen von 
den Liberalen als inconſtitutionell angegriffenen 
Großrathsbeſchluß ein Urtheil über deſſen Inhalt 
zu. Wie man ſieht, iſt damit nicht geſagt, daß 
das Urtheil der Liberalen nicht richtig ſei. — 
Mitte dieſes Monats wird die bundesräthliche 
Experten⸗Commiſſion für Reconſtruction des Gott⸗ 
hardbahn⸗Unternehmens behufs Abfaſſung ihres 
Generalberichtes, nachdem die Subcommiſſionen 
ihre Arbeiten ſämmtlich vollendet haben, zu einer 
letzten Plenarſitzung zuſammentreten, worauf dann 
der Bundesrath na Prüfung dieſes General: 
derichts die Subventionsſtaaten zu einer zweiten 
internationalen Conferenz einladen wird. Die] umz 
Einzahlung des diesjährigen Subventionsbetrages 
wird übrigens, jo verſichert man, wohl von allen 
Seiten anſtandslos erfolgen. 

Frankreich. 5 

+++ Baris, 4. Novbr. In der geſtrigen 
Sitzung der Deputirtenkammer verlas der Miniſter 
des Auswärtigen, Herzog Decazes, ſeine Erklärung 
betreffs der auswärtigen Politik Frankreichs, welche 
er, wie geſtern an dieſer Stelle ſchon berichtet 
worden iſt, vorher dem Miniſterrath zur Begut⸗ 
achtung vorgelegt hatte. Er betont darin, daß die 
Regierung inmitten der ſchwierigen Verhältniſſe 
nicht einen Augenblick von dem Wege abgewichen 
ſei, der ihr unverkennbar vorgezeichnet geweſen; die 
Regierung ſei überzeugt geweſen, daß in den Augen 
der Repräſentanten der franzöſiſchen Nation, eben 
ſo wie in denen der Miniſter der Friede das erſte 
und weſentlichſte Bedürfniß ſei, und dieſer Ueber⸗ 
zeugung ſei die Regierung unwiderruflich treu ge⸗ 
lieben. „Sobald“, ſagt gegen den Schluß ſeiner 
Rede der Miniſter, „die Verhältniſſe es geſtatten, 
wird die Regierung ſich beeilen, den Kammern die 
wichtigſten Actenſtücke der diplomatiſchen Cor⸗ 
reſpondenz vorzulegen, die ſeit beinahe achtzehn 
Monaten mit den Vertretern des Auslandes geführt 
worden iſt. Sie werden darin den Beweis finden, ö 
daß die Regierung dieſer Republik eine geachtete| jie nicht der erſte beſte Bettelmönch vergeben könnte. 
Stellung im europäiſchen Concerte eingenommen und] — Die Verhaftung des Admirals Cacace in 
bei jeder Gelegenheit eine Sprache geführt hat, welche Venedig macht nicht geringes Aufſehen. Es ſoll 
der Würde und dem Intereſſe des Landes gemäß fſich um nicht eee Verwaltung 
war und für die Zukunft Ihrer Regierung die volle| des venetianiſchen Marine⸗Departements handeln. 
Freiheit ihrer Entſchließungen wahrt. Wir müſſen] Der Miniſter Brin hat ſofort eine Art Kriegsrath 
hinzufügen, daß keine e an uns hierher einberufen, an dem die übrigen Admirale 


K 5 Theil nehmen. 
Mitwirkung an der Milderung der ſchwierigen 
Lage, und der Vorbeugung weiterer Verwickelungen Damig. 7. November. a 
hinausgegangen wären. Sollten wider Erwarten 7 b Die geſtrige 
ſolche Verwickelungen aufs Neue hervortreten,] Wahl im dritten se der III. Abtheilung fand 
jo, können Sie feſt darauf rechnen, daß nur eine ſehr ſchwache Betheiligung. Von 1126 
wir von der uns gebotenen Neutralität nie:] Wählern haben 111 ihre Stimme 1 eben. (Vor 
mals abweichen werden, daß wir fie niemals in zwei Jahren ſtimmten von 1049 Wählern dieſes 
einem Kampfe gefährden werden, in welchem nicht Bezirks 104.) Gewählt ſind die Herren, Wagen⸗ 
Frankreichs Ehre und Sicherheit gefährdet find. |fabrifant Hybbeneth mit 101 und Malermeiſter 
So werden wir, nachdem wir unſere Bemühungen | Ahrens mit 96 Stimmen. Ferner erhielten die 
mit denen der übrigen Cabinete vereinigt haben; Herren F. W. Krüger 8, Aug. Hoffmann 5, Pre⸗ 
um den europäiſchen Frieden zu wahren, in der Lage diger Johanning 4, Juſtizrath l und 
ſein, uns ſelbſt den Frieden zu erhalten.“ Die Rede des] Dr. Simon je 2 Stimmen, Dann: oltz, ai A 
Miniſters wurde mit großem Beifall aufgenommen. | Brandt, Kaufmann Sp 1 70 f itzer 
Die Kammer trat hierauf in der Berathung des | Fiſcher je 1 Stimme. — 1 d. M. hat die 
Antrages Gatineau ein. Gatineau betont, daß II. Abtheilung nenen de en auf 6 „Jahre 
man ſeinen Antrag nicht mit der Amneſtiefrage zu⸗ für die ausſcheivenden Sia e e Friedrich, 
ſammenwerfen müſſe. Dufaure führt dieſelben] H. Krüger, Lohmeyer, Dr. Piwko, Dr. Semon und 
Gründe gegen den Antrag an, die er in der Com- Prof. Tröger e N Ir 
miſſion ausgeſprochen hatte und die an dieſer Stelle“ * Zu den En it lung nſtigen Einrichtungen, 
bereits mitgetheilt find und erklärt am Schluß | mit denen die ja kelung Danzigs zu kämpfen 
feiner Entgegnung, er könne weder Artikel 1, der hat, gehören 2 ie ſtädtiſchen Territorial⸗ 
ſich auf die Kategorie derjenigen bezieht, die noch 5 icht nur iſt der, unſerer Com⸗ 
verfolgt werden ſollen, noch Artikel 2 bezüglich der[mune gehörige Grundbeſitz weitläufig verſtreut im 
Militärgerichte annehmen. Gambetta erwidert: die Landkreiſe, während das ertragsarme, aber pflichten⸗ 
Militärgerichtsbarkeit, welche ſechs Jahre beſtanden] reiche ſtädtiſche Patronat ſich auf eine Menge von 
habe, müſſe aufhören, die begangenen Verbrechen Ortſchaften und ländlichen Gemeinden erſtreckt, die 
ehörten unter die gewöhnliche Gerichtsbarkeit. heut zu Tage mit der Skadt in keiner unmittelbaren 
Hambetta ſpricht den Wunſch aus, die Kammer] Verbindung mehr ftehen, ſondern es ſind auch faſt 
möge, da die Regierung es nicht wollte, Gelegen- alle unſere weit vorgeſchobenen Vorſtädte von der 
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andlung bereits vollzogen — ſich zum ae 
fährlichen Heerd politiſcher Uebergriffe zu machen. 

Da haben wir den ausgeſprochenſten, klarſten Ein⸗ 
griff von Seiten der Kirche, dem entgegenzuwirken, 

den gebührend zurückzuweiſen die bürgerliche Ge⸗ 
ſellſchaft ſich Ge 


alien. 

Rom, 31. Oct. Geſtern iſt der bei der Curie 
neuernannte franzöſiſche Botſchafter, Baron 
Baude, hier angekommen und wird dieſer Tage 
vom Papſte empfangen werden. — Cardinal Anto⸗ 
nelli hat Sprache und Bewußtſein verloren. — 
Die Pönitentiar⸗Congregation hat jetzt erſt an alle 
Erzbiſchöfe und Biſchöfe Italiens ein Circular er⸗ 
laſſen, laut welchem ſie angewieſen werden, den 
Gläubigen die Theilnahme an den Wahlen 
zu geſtatten; dieſe können als Deputirte auch dem 
Könige von Italien den Eid der Treue leiſten mit 
dem Vorbehalt, daß ſie kein gegen göttliche und 
Kirchen⸗Geſetze verſtoßendes Project votiren würden; 
außerdem aber ſollen diejenigen, welche eine Wahl 
annehmen, ſich ſchriftlich verpflichten, dergleichen 
Projecte zu bekämpfen. Viele Gläubigen werden 
ſich indeß nicht viel an dieſe Verordnungen kehren 
und thun, was ihnen vortheilhaft ſcheint, denn die 
Sünde wider dieſe a er iſt nicht fo groß, daß 


ER, 


gest 
lt 
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ſtattung, über lebendiges Zuſammenſpiel und künſt⸗ 
leriſch einheitliche Totalwirkung auf der einen 
Seite, und auf der anderen die entſchiedenſte Ent⸗ 
täuſchung über die völlig ungenügende Qualification 
vieler, ja der meiſten Darſteller. Ich ſelbſt ſah 
das Fragment „Eſther“ von Grillparzer und den 
„Malade imaginaire“ Moliere's — beide Stücke 
in ſeltener Vollendung, namentlich war das Luſt⸗ 
ſpiel von einer naturaliſtiſchen Wahrheit, die auch 
vor dem Derbſten nicht zurückſchreckte. Dagegen 
ließ der „Julius Cäſar“ in der Beſetzung der 
Hauptrollen alles zu wünſchen übrig. Brutus 
predigte, Caſſius machte Entrechats, und ſelbſt die 
unverwüſtliche Rede des Antonius an der Leiche 
kam durch Grimaſſiren und falſche Auffaſſung des 
Hrn. Mitterwurzer gänzlich zu Fall. Antonius 15 
eben kein Intrigant, ſondern eine elementare Voll⸗ 
blutnatur. Außerdem erhellte hier ſchon, daß zu 
weit getriebene realiſtiſche Wahrheit in der Welt 
des Scheins wieder zur Unwahrheit werden muß. 
Gleich zu Anfang, wo die ganze Bühne mit heftig 
e aber ſtummen Volksmaſſen ange⸗ 


geſtellt worden ſind, die über unſere aufrichtige 
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üllt iſt, erhält man den Eindruck eines Narren- 
auſes. Auch die ganze Verlegung der Straßen⸗ 
cene in den Senat (3. Act) macht die Ermordung 
Cäſars zum Schauſpiel im Schauſpiel. Zieht man 
die Summe der Meininger Experimente, ſo folgt 
die Lehre, daß jedes gute Stück unberechenbar an 
eindringlicher Wirkung gewinnen muß, wenn man 
der äußeren künſtleriſchen Ausſtattung dieſelbe 
Sorgfalt und Opulenz widmet wie längſt der Oper. 
Dieſe Wahrheit iſt trivial, aber die Meininger 
haben bewieſen, daß es eine verſchollene vorher ge⸗ 
weſen. Glücklicher waren ihre Aufführungen des 
„Fiesco“, des „Tell“ und des „Käthchen von Heil⸗ 
bronn“, mit welchem Stück man den (falſchen) Ge⸗ 
burtstag Kleiſt's feierte. Auch Dresden ſelbſt war 
nicht müßig. Im Polytechnicum fand eine 9 5 
5 ſtatt, wobei Profeſſor Stern in vortrefflicher Rede 
Kleiſt's Leben und Dichtung beleuchtete. Das 
Hoftheater brachte den „Prinzen von Homburg“ 
mit . Prolog von Hofrath Pabſt. 
Von beachtenswerthen Novitäten brachte die 
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toriums getrennt. Nach Langefuhr, 
Fahrwaſſer, nach St. Albre 
ändliche Amtsbezirke, na 


wird es immer mehr, je mehr ſich die 
Er Guteherberge und Scharfenort 


Verbande — 
Zeit angeſtrebt. 


einem Ausſcheiden dieſer Vorſtädte 


dieſen U 


wenn von einer ſolchen überhaupt die 


Ne. 255 bei ee en Mieten 
8 t in Firma 

ae Marienhütte, 

5 Actien⸗Geſellſchaft, 

g Vermerk eingetragen worden: 

ie Liquidation iſt beendigt 
Danzig, den 4. Novbr. 1876. . 
Königl. Kommerz: u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. (4041 


Nothwendige Subhaſtation. 
Die den Gaſtwirth Heinrich und Amalie 
geb⸗ Nadtke⸗Brandt'ſchen Eheleuten ge⸗ 
4 ne, in Alt⸗Moesland belegene, im 
Dypot 
No, 3 verzeichnete Hofbeſitzung ſoll 
am 1. December d. J., 
ü Vormittags 11 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung verſteigert und das Urtheil über 
die Ertheilung des Zuſchlags 
am 2. December er., 
Vormittags 11 Uhr, 
daſelbſt verkündet werden. 
N Es beträgt das Geſammtmaaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks: 39 Hektar 80 Ar 30 UJ⸗Meter, 
Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ 
ſtück zur Grundſteuer veranlagt worden: 
4070%100 , Nutzungswerth, nach welchem 
das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt 
worden: 24 . = 
Der das Grundflüd betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und 
en daſſelbe angehende Nachweiſungen 


1 in i . 
# en Geſchäftslocale einge 


n 
October 1576 


Der Subhaſtationsrichter. (2247 


n dem Concurſe über das Vermögen 
des Vorſchußvereins zu Santenburg iſt 
zur Anmeldung der Forderungen ter Con⸗ 
. euraglänbiger noch eine zweite zriſt bis 
zum 22. November cr. einſchleßlich feſt⸗ 
geiest worden. Die Gläubiger, weld: ihre 
nſprüche noch nicht angemeltet baben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen 
eits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht bis zu dem ge⸗ 
dachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu 
Protokoll anzumelden 
Der Termin zur Prüſung aller in der 
Zeit vom 8. Detbr. er bis zum Ablauf der 
ei Friſt angemeldeten Forderungen 
au 


* 2. een . 
ormittags 114 r, 

vor dem Commiſſar Herrn Ger. - Rath 
v. Wreſe im Terminszimmer No. 3 anbe- 
raumt, und werden zum Erſcheinen in 


Stadt durch anſehnliche Strecken ſtaatlichen Terri⸗] dem 


t führt der Weg durch 
allen drei Richtungen 
— liegen größere und kleinere Ortſchaften und 
usbauten ländlicher Gemeindebezirke zwiſchen der 
Stadt und ihren Vorſtädten. Daß dies die un⸗ 
mittelbar ſtädtiſche Verwaltung, die communale 


für den Verkehr und namentlich für die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Sicherheit zu einer Menge von Un⸗ 
zuträglichkeiten und Weitläufigkeiten, welche Erwä⸗ von Monaten mit der Ang 
gungen etreffs einer anderweiten Abgrenzung der | und entgegenkommende Beſchl 
Territorial⸗Verhältniſſe dringend nahe legen. Ve winnt aß 

züglich St. Albrechts ſind Verhandlungen in dieſer 
Richtung ſchon vor längerer Zeit eingeleitet; es 
ſcheint aber, als wäre die Angelegenheit neuerdings 
wieder in's Stocken gerathen. Dieſe Ortſchaft iſt 
ür Danzig längſt ein verlorener Poſten, und ſie 


„Albrecht hat ferner, ebenſo wie Neuſchottland, 
ländlichen Charakter, daß ſich daſſelbe weit eher 


ernſtlich daran gedacht. Die nach dieſen beiden letzt 

Vorſtädten führenden Straßen gehören aber ins: ee 
beſondere zur Winterzeit zu den unſicherſten der | find Tages⸗ und Nachtſignale. . 5 g 
ganzen Umgegend. Eine wirkſame Abhilfe gegen | wiederum in Körper: und Flaggenſignale. Die Nacht ſchiedene der ae gemacht Das Publikum kauft Nebel. 
ebelſtand, welcher den Verkehr der. ſignale werden zunächſt nur an f n igt 
ſelben mit der Mutterſtadt ſehr beeinträchtigt, werden, 105 ‚lie. wirklich hervorragende Wichtigkeit die Kaufpreiſe zurückgezahlt werden. Es kann nicht iſt ein ſehr abnormer durch raſche nuregelmäßige 
hat ſich bisher nicht herbeiführen laſſen, und oeſttenende Pprauſden. aus 
war deshalb nicht, weil die 1 ſübrer dreikantigen Unterfläche 


kann — und die Handhabung der ſonſtigen 


durch heimgeſucht wurden. Dieſe beiden Straßen 


In unſer Geſellſchaftscegiſter iſt heute 


ekenbuche von Alt⸗Moesland Blatt 


findet, deſſen Einverleibung 


Ortſchaften eine baldige Entſcheidung. 
ausdehnen. 8 Gef 


die Rede fein und es hat bisher wohl auch Niemand] von der Seewarte erhebenden 


durch öffentlichen Anſchlag und 


tern Abends 6 Uhr wurde hier am weſt⸗ v. Donimirskie Telkwitz, Gutsbeſitzer v. Donimirski([ . 
} lichen Horizont ein mächtiger Feuerſchein fiht- | Sſtrow⸗ Winkel⸗ Der eteorologiſche Depeſche vom 6. Novbr. 
einen fo überwiegend, um nicht zu ſagen durchaus] bar, der über eine Stunde Lang anhielt. Die e Fe d Winkel⸗Kalwe. Der Ausfall A giſch D peſch 

i kter, € Feuerwehr rückte ſofort aus, bemerkte aber, daß das|ift zur Zeit noch nicht bekannt, die Wiederwahl 8. Thurſo 
* ® einer ſelbſtſtändigen Ortſchaft, als zu einer Feuer nicht in Schidlitz war, wie man Anfangs deſſelden indeß zweifellos. In el e der Abnahme 8 Valentia 
Borſtadt Danzigs eignet. Die Beibehaltung |vermüthet hatte. Es wurde daher nur ein Druck der Bevölkerung im Kreiſe, wie fi 
St Albrechts als Vorſtadt liegt ſonach nicht im Inter⸗ 
ſſe Danzigs und wird aus dieſen Geſichtspunkten 


ſtädtiſchen Territorio nc das iſt ehelichte Friederike Auguſte K. von hier hatte ihr außer⸗ Ankommend: Dampfer Juliane Renate, Dampfer 
nach Neu⸗ ſomit ein dringendes Bedürfniß. | \ 
Erfüllung deſſelben um fo weniger chwierig ſein, einer anderen Perſon in das Geburts⸗Regi 
als an beiden Straßen ſich nur erf 
bewohnter Grundbeſitz ländlicher Ortſchaften be⸗ 


8 wird die ehelich geborenes Kind nämlich auf den Familiennamen Kreßmann. 


ein :-ß·ꝑ ?:? ee en an 
tragen laſſen. Unter Rückſichtnahme auf das lehr ent⸗ . n der Danziger Zeitung. 
Bein liegender bare Motiv in dieſem Falle verurtheilte der Bären man 6. ener 3 l 


A zu Gerichtshof fie zu 1 Woche Gefängniß. 4 . 4½ con. 104, 201103,50 
in die Stadt keine Aus dem Kreiſe Stuhm, 5. Nov. Der Weizen 5 e 93,10 93° 


— 


großen Schwierigkeiten bereiten kann, zumal von hieſige Kreis⸗Ausſchuß hat in ſeiner Eigenſchaft als gelber ; tp. 310% Pfob. 82.40 
den Beſitzern dieſer Grundſtücke das Zufallen an] Waldſchutzgericht zum Zwecke der 1 der Apel r en aach . 5 de. 94 93.90 


vertheuert, liegt auf der Hand. Aber es führt auch] Allerdings 


Fürſorge für die Vorſtädte ungemein erſchwert und die Stadt leichfalls lebhaft gewünſcht wird.] Sandberge bei Nicolaiken den Königl. O berförſter do. 4½% do. 101, 200101, 20 
ur auch nach dieſer Richtung hin[ Wad ſack zu Rehhof zum Commiiſſar ernannt. Fe er 156,50 155 5olern -märt Git 79,70] 79,10 
Verhandlungen längſt in der Schwebe; jo hat] Mit der Deckung der gefahrbringenden Fläch wird im April Mai | — 160,50 Lembardenler. Gp. 138.50188 


„B. der Kreistag ſich bereits vor einer Reihe] Frühjahre 1877 begonnen werden. — Auf d m Kreis⸗ Franzoſen 435 ‚50 
3 g ſich legenheit beschattet tage am 26. Juni cr. waren aus dem Wal lverbande 5 00 7 Rumänler . 14.60 14,10 


der Landgemeinden die ſeitherigen Kreistagsabgeordneten (November 41,800 42 Rbein. Eiſenbabn 113 112 


üſſe gefaßt; es ge- ; „ Nii Fee 
er den Anſchein, als ob u den teen Sena ene ee + bie, Wirten, Genf auer 18 e eee e 


tirenden Behörden doch mancherlei Abneigung |v. Rittberg⸗Stangenberg, Winkel ⸗Kalwe und ans Spiritus loco 
egen ein ſolches Arrangement vorhanden ſei. Das] dem Wahlverbande der Städte Bürgermeiſter Loſſe⸗ Nor „Dezbr. 52.50 52,30 Ruff. Bantnoten 259,50 263 

ntereſſe der öffentlichen Sicherheit, nicht minder] Chriftburg und Dr. Heſſe⸗Stuhm ausgelooſt worden. April. Mon 54.80 54 60)0eft. Wantnoten 169 2064,95 
die nothwendigſte Bedingung aller communalen | Am 3. d. M. bat die anderweite Wahl der Kreistags | ung Schat⸗A. u. 80 80 Weifelers. Som | =. [0,878 


eittin, Reiche » Gurken, Graf pril. Mai 73 | 7350lerufengt.m.sel 85 | 85 
April. Mai " 1Oeft. Gilderrente] 55,30 55,20 


Fürſorge fordern indeſſen auch hier ſehr dringend] Abgeordneten für die Landgemeinden und für die Stab: Ungar Staatg⸗Oftb.⸗Prior. E. . 56 


Chriſtburg ſtattgefunden und es ſind gewählt: Guts⸗ 


befiter Axt zu Teſſensdorf, Rittergutsbeſitzer Tondsbörſe: ziemlich feft, ſtille. 


ür den Grafen Rittberg⸗Stangenberg] uhr. Barometer. Wind. Wetter. Temp. O. Bem. 
770,3 N ſchwach wolki 8.319 
r 7704 — ſtille Nebe 12,2 5) 
e ſich bei der Volks- S‚armout 765,8 NNW mäßig wolkig 8.3 


werk mit der nöthigen Bemannung unter Führung] zahlung am 1. Dezember 1875 herausgeſtellt, war die 8 St. Mathien 788.8 NNW leicht bed. 12,0 0 
des Herrn Ben nach 52 Bann elle Zahl der Kreistagsabgeordneten von 28 auf 27 herab⸗ Paris 85 ; 


765,8 N ſchwach — 2 10,0 


* g Bra R Hu, „ zuſetzen, der Verluſt des Einen traf nach Ausfall des 804 . . 761,9 NNW mäßi 91 

as Ausſcheiden Dale 5 den ich de abgeordnet. Das Feuer ſoll auf dem Gute des Loojes den Wahlperband der Landgemeinden Für 5 . en 752,80 SW mä 10 Regen 3,0 
affeibe Ng Bir duch mefentlich Ka oe re bee 5 22 nz — 15 der Guts beſizer Thiel Juditteuhof neu- 8 hriſtianſund. 765.2. SSW ſtille eiter 0,119 

ee . h ) e Srntes5orräthe | gewählt worden. 5 i i — 9 

im polizeilichen Intereſſe, da es der Polizeibehörde] vernichtet fein. ; -ck- Mohrungen, 4. November. In der letzten Ae ein g 7593 5 ant . — — 08 

ebenſo ſer Ve un iſt, eine wirkſame Verbindung Das mit dem 1. September d. J. in das Leben] Monats⸗Sitzung unſeres polytechniſchen Vereins hielt 7 Petersburg. 763.7 N falk bed. — 39 

mit dieſer Vorſtadt zu unterhalten, als den commu⸗] getcetene, von der Seewarte in Hamburg reſſortirende] Herr Bürgermeiſter Schmidt einen Vortrag über die 7 Moskau 767,2 SSW ſtille h. bed. — 7,8 

nalen Körperſchaften. Man kann daher den einge- Sturmwarnungsweſen befindet ſich nunmehr an: bieſige Waſſerfrage, in welchem derſelbe erwähnte, 7 Wien 767.9 — ſtille heiter — 3,5 
eiteten Verhandlungen nur ein beſchleunigteres] geſichts der herannahenden Spätherbſiſtürme auf der] daß die in dieſer Zeitung ſchan beſprochenen Bohr: [s Memel. 63. — — — — 409 
Tempo wünſchen Anderer Natur würden die Maß⸗] ganzen Linie der deuſchen Küſten in zuſammenhäugender] verluche zu keinem glänzenden Reſultat geführt hätten, | enfahrwaſſer 763,4 8 ſchwach wolkig — 3,69) 
nahmen fein müſſen, welche bezüglich der Verbin-] und regelmäßiger Funktion. Die Organe deſſelden find [da nach chemiſcher Unterſuchung des auf 6 Stellen der Swinemünde 759.6. S ſtark Schnee 0,91%) 
dung mit Langefuhr und Keufahrwaſſer zu erstreben 41, ene r ee nn ins ee |. En 

2 ; N er Centralſtelle telegraphi ugehenden Warnungen K berg nur 2 5 l * SOUL.» 757,0 i wolkig } 
lite 5 u a ganzen 5 7 nach weſent⸗ übermitteln, damit ee oder weiteren d Brunnens geeignet ſind. Auf dieſen ſollen dacum und Nr eld — 8 file bed. 4,5 100 
iche Beſtandtheile Danzigs, Neufahrwaſſer als] Schiffe ihre Anordnungen treffen und die Küſtenbevöl auch nur probeweiſe Pumper errichtet werden. — Bei aan NER 763,0 Se ftef Schnee — 0.6 1 
Hafen⸗Vorpoſten, Langefuhr mit ſeinem großentheils | kerung rechtzeitig auf leberſchwemmungsgefahr aufmert: | der geſtern vollzogenen Wahl zweier Kreigtags⸗ 8 Carleruhe. 65.1 SW ſtille Schnee 1,20 

in den Händen ſtädtiſcher Bürger befindlichen] ſam gemacht wird. Auch ſollen dieſe Signalſtellen durch [mitglieder von eiten Der 1 ſtädtiſchen Körper⸗ | Berlin. 762.2 SSW leicht wolkig 10 
Grundbeſitz und feinen Erholungsorten auf s aller- eigene Beobachtungen einfacher Art von See und Lufı | ſchaflen warde Herr Bürgermeiſter Schmidt einftimmig | s Leipzig .. 762 ſchwach bed. 95010 
ſtrengſte mit der eigentlichen Stadt verknüpft. Von] und durch Schiffs nachrichten, welche fie einſammeln, der] wieder⸗ und Herr Färbereibeſitzer Bowien mit großer g Breslan . 655 SS mäßig heiter — 3,010 
aus dem] Seewarte ergänzendes Material zum Zweck der Sturm | Majorität neu ru Die Stadtverordneten⸗ 1) Seegang leicht. 9) See ſchlicht. ) Seegang 
Danziger Communal-Berbande kann füglich nicht] warnungen an die Hand geben. Ausdruck erhalten die] wahlen finden am 24. d M. ſtatt. u mäßig, Nachts Regen. 9 Seezang leicht. ©) Sees 

Warnungstelegramme Schneidemühl, 4. November. Hier verkaufen 9 


durch Signale. Die] ſeit einiger Zeit fremde Kauflente Waaren, ſtellen über] gang leicht. ) See leicht. Nebel, Abends Rauhfroſt. 


! } N ; i 2 ; ig izont. 3) Nachtfroſt. 9) Nachts bbig. 
Signalmaſten gegeben, die auf weit: [dent bezahlten Konfpreis den Käufern Zettel aus, in 15 Dunſtiger Horizont 11) Bbi decke. 12) Seit 
hin ſichtbaren Punkten aufgeſtellt find. Die Signale] denen fie Rückzahlung des Kaufpreiſes verſprechen. |!) Nebel, Slaubregen. 1.) Bhig, Schneedecke. 

fi i Rachen e ee 10 In der That. baben die Kaufleute bisher auch ver: Morgens Schnee. 1) Reif. 1) Nachts Schnee, früh 


den Orten eingerich et | deshalb über jeine Kräfte hinaus in der Meinung, daß Der Verlauf der Witterung in den letzten Tagen 


wei die Kegel] ausbleiben, daß das Dublikum ſich täuſchen wird. Schwankungen des Luftdrucks. Nachdem geſtern ein 
an jeder 2 Denn es können die Kaufleute aus ihren Zetteln e Maximum über dem Rheingebiet ſich ent⸗ 
ſowobl, als anf gerichtlich auf Rückzahlung des Kaufgeldes nicht belangt wickelt, iſt über Nacht der Druck in Dänemark raſch 


ede ſein] der Spitze je eine, im Ganzen alſo 4 Laternen tragen.] werden, da fie ſich vorbehalten haben, den Tag der gefallen und liegt heute ein Minimum bei Kopenhagen, 


halb einer ver Friſten angemeldet haben 
er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
at eine Abſchriſt derſelben und ihrer An⸗ 
agen beizufügen. 
er te welcher nicht in un⸗ 
täbezirke ſeinen Wohnſitz hat, maß 
meldung feiner Forderung einen 
hieſign Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen 
Bevollanda igten beſtellen und zu den Alten 


agen. 5 : 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. Denjenig-n, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, wer⸗ 
den die Rechtsanwalte Goerik und Kallen⸗ 
bach von hier zu Sachwaltern vorge⸗ 
2 ee 

trasburg, den 23. October 1876, 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


org 11 
Belanntmachung. 
Zuſolge Verfügung vom 28. October 
1876 i in unſerem Firmenregiſter die 
Firma A Wollenberg gelöſcht. 
Ne ana Wrftpr., den 1. Nov. 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1, Abtheilung. (3978 


— 332 


Die Stelle 
eines Bürgermeiſters 


hieſiger Stadt, iſt vacant und ſoll ſchleunigſt 
beſetzt werben. Das Einkommen beträgt 
incl. der Vergütigung für die Verwaltung 
des Standesamtes 2100 K., nebſt 1200 K. 
Bureaukoſten⸗Entſchädigung. Bisherige 
Nebeneinnahmen 600 . ewerbungen 
erb.tten wir bis zum 20. d. Pets. an ken 
Stellvertriter unſeres Vorſtehers Herrn 
Leop. Krupp, hierſeibſt. 
Niefenburg. den 3. Novbr. 1876. 


Bergiſch⸗Märkiſche 
Eiſenbahn. 


Die Lieferung des für das Jahr 1877 er⸗ 
forderlichen Bedarfs an folgenden erfitätten: 
Materialien: Birnbaumbohlen, Bremsklötze 
für Wagen und Tender, Eichenwerkholz, Eichen⸗ 
bohlen, Vor⸗ und Handhammerſtiele, Hand⸗ 
hebel oder Bremsknüppel, Kieferndielen (Ober⸗ 
läͤndiſche und Oſtſee), Mahagonibohlen, Nuß⸗ 
baumbohlen, Pappeln⸗ und Weidenbohlen, 
Pappeln und Weidenwerkholz, Rothbuchen⸗ 
bohlen, Schleifdielen, Tannenbord, Ulmen⸗ 
bohlen, Ulmenwerkholz, und Weißbuchenſplitter 
ſoll im Wege der Submiſſion verdungen 
werden. 

Bezügliche Lieferungs⸗Ofſerten, welche ſich 
beliebig auf einzelne oder mehrere Artikel zu⸗ 
ſammen beziehen können, ſind unterſchrieben, 
verſiegelt und frankirt mil der Aufſchrift: 
„Offerte auf Lietecung von Wer: 
Ratten Matertal'en (Nutzhölßer) pro 
1877 bis zum 17. November er. an unſer 
Maſchinentechniſches Bureau hierſelbſt einzu⸗ 
reichen und wird die Eröffnung derſelben am 
folgenden Tage Vormittags 10 Uhr, 


eufahrwaſſer, Hela, ſein muß. Trotz alledem kauft das Publikum und man 


dieſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger in Gegenwart d i i 
aufgeforbert, welche ihre Forderungen 8 Gegen der erſcheinenden Submittenten 


Die Stadtvrrordneten⸗Verſammlung. b 


4 > ar \ Demnach erſcheinen fie von allen Seiten als ei eck] Rückzahlung durch die hieſige Zei dekannt zu machen ißigen bis ſtarken Winden umfreift, die auf der 
ſicherheitspolizeilichen Aufſicht in zu vielen deſſen aa Kante, je nach der Stellung des Veoh Es kommt hinzu, daß das Seile Sorte mbrhih, anf ber a 

koncurrirenden Händen liegen und durch zu ver: |ahterd, aus 2 bis 3 Lampen, und beflen Spitze aus des Kanfpreifes ein Schenkangs versprechen ist, welche in Mittel Schweden öftlic find, im Skagerak weht 
chiedenartige Organe geführt werden müſſen, wenn einer Lampe gebildet wird. ,, Im Irland und Schottland berricht 
te überhaupt geführt werden. Wir haben es jchon bis jetzt ſolche Signale zu } ; i 
e . Bece | 1 auf as (ne ber Weite mit Det oeganng 
Richtungen hin durch organiſirte Wegelagerer⸗ wieder Hi 5 F e dab 3 Neuf N 0 == 2 N dehuten Schneefäll ſunken, jedoch ſeit geſtern in 
2 : in⸗ Re. ung des Per⸗ Hentanrwarier, 6. Nov. Wind: Sers edehn neefällen geſunken, j 
Banden faſt den ganzen Herbſt und Winter hin⸗ ſonenſtandes durch unrichtige Namens. Angabe vor dem Angekom men: Robena (SD.), Behrens Leith, den Niederlanden wieder ſtark geſtiegen. 
Standesamt bei Anmeldung einer Geburt. Die unver⸗ Kohlen. 


en der Rückzahlung Nordſee nördlich, auf der weſtlichen Oſtſee ſüdweſtlich, 


boher Druck, im Canal mäßiger Nordwind. Die 
Temperatur iſt ſeit Sonnabend ee pn und be⸗ 
ſonders in Süd⸗Deutſchland und Oeſterreich unter aus⸗ 


Deutſche Seewarte. 


“ 1877. Königsberg 1 Fr. 1877. 
Vierter internationaler Maſchinenmarkt. 
Schlachtvieh⸗Ausſtellung. 

Bezirksſchau für Rindpieh und Schafe. 


Zur Zeit des Marktes für edle Pferde in den Tagen 
vom 26. bis incl. 30. Mai 1877. 


1. Der internationale Maſchinenmarkt wird den 26. Mai 
Mittags 1 Uhr eröffnet und den 89. Mai Abends 73 Uhr geſchloſſen. 
II. Die Bezirksſchau für Nindpieh findet vom 26. Mai Mittags 
1 Uhr bis Montag, den 28. Mai Mittags 1 Uhr ſtatt. > 
Zur Birihellung kommen 6600 Mark in Prämien von nicht 
unter TOO Mark. Die Konkurrenz iſt auf den Bezirk des Oſt⸗ 
reußlſchen laudwirtaſchaftlichen Centralvercins beſchränkt. 
III. Die Schlachtvi⸗ hſchau beginnt den 29. Mai Morgens und wird 
am 30. Mai Ubends 74 Uhr geſchloſſen. 
Vollft indig freie Konkurrenz — Geldpreiſe bis zu 300 Mark 
werden im Geſammtbetrage von 5000 Mark zur Vertheilung 


komme: 
IV. Die Schafſchau findet vom 26. bis 28. Mai ſtatt. 
Das Nägere Über diefelbe wird ſpäter bekannt gemacht werden 
Die ausführlichen Programme für ſämmtliche Ausſtelungen werden 


in der Königsberger „and⸗ und forſtwirthſchaftlichen Zei⸗ 
tung“ veröffentlicht. 

Anmeldungen ſind ſhäteſtens bis zum 1, April 1877 
an den Generalfer:etair Kreiß in Königsberg i. Pr., 


Mittel⸗Anger 4 und 5 zu richten, von welchem allein die zur Anmeldung 
gültigen Formulare vom |, Januar 1877 ab zu beziehen find. 


Das Ausschuss-Gomite. 


im genannten = en. Die Liefe⸗ 
rungs⸗Bedingungen (allgemeine eg lle) 
omwie das Maſſen⸗Verzeichniß liegen anf de n 

aſchinentechniſchen Burean hier, ſowie in den 
Werkſtätten⸗Bureaux zu Elberfeld, Langenberg 
Siegen, Crefeld, Arnsberg und Witten zur 
Einſicht offen, auch können ſolche gegen Er⸗ 
ſtattung der Druckkoſten ad 1 Mark von ge⸗ 
nannten Stellen bezo en werden. 

Elberfeld, den 27. Octhr. 1875, 


Kal. Eiſenbahn⸗Direetlon. 
Prociama. 


Das zum Nachlaß des Kaufmanns l 
kelm Hockbarth gehörige, im hieſigen 
Winterhafen auf der Maikuhlenſeite belegene 
Schoonerſchiff Guft “ (bis zum 1. April 
1881 zur Klaſſe A. II klaſſificirt) 7863 . 
60 A geichäßt, ſoll im Wege der freiwilligen 
Subhaſtation behufs Theilung unter die Mit 
erben im Termin 

den 14. November er., 
Nachmittags 3 Uhr, 
an Ort und Stelle verkauft werden. Die Ver⸗ 
kaufsbedingungen können während der Dienſt⸗ 
ſtunden in unſerem Büreau II eingeſehen 
werden. (3114 
Colberg, den 1. October 18:6 
Königl. Kreis Gericht. 
2. Abtheilung. 


Das echte ruſſiſche Magenelixir 


alako 


von Küas 4 Co. (Mar Iſar) in Berlin, 
prämiirt auf verſchiedenen Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellungen, empfiehlt ſich als ein vorzüglich 
magenſtärkender Liqueur, welcher wegen] GER 
ſe nes feinen in ene auch als ange⸗ zu 

nehmer Frühſtücks⸗Liquenr jehe beliebt ge- 

worden iſt. Der vielen Nachahmer wegen] 

bittet man genau auf obige Firma zu achken. 
Derſelbe iſt ſtets echt zu haben in Danzig 
ei den Herren: J. G. Amort, Lang⸗ 
aſſe, Magune Braßtke, Ketlerzagerga 0 
h. Becker, Heiligegeiſtgaſſe, F. R. 
Manteuffel, Breugaſſe No. 17, Georg 
Hartung, I. Damm 20, A. von Zynda, 
Hundegaſſe 119, S. a Porta, Langen⸗ 
markt, Walter Kleemann, 4. D AB 
G. A. Rehau, Lauggarten, L. Schwede, 


25 Die Veröffent⸗ M 
5 x Warnung vor Nachpfuſchungen! lichung von An⸗ 
erkennungen der ausgezeichneten Wirkungen des ſeit nun 16 Jahren eingebür⸗ 
9 gerien L. EB, Egers'ſchen Jen gelhonigs wird nur deshalb noch immer 
5 egen d bamit bas Publikum ſich veranlaßt ſieht, auf deſſen Echtheit ſorg⸗ 
feltig zu achten und nicht fein Geld für nachgepfuſchte Mach verke wegwirft. Wi 
Der L. W. Egers'ſche Fenchelhonig, kenntſich an Siegel, Etigzetie mit ® 
Ba Bachimile, ſomie an der im Slate eingebrannten Firma feines E fin⸗ 

ders und alleinigen Fabrikanten 2. W. Egers in Breslau, iſt einzig und 
allein echt zu haben in Danzig bei Albert Nen mann, Langenmarkt No. 3, 

Hermann Gronau, Altſtädtiſchen Graben No 69, in Marienburg bei 
m R. Schals, in Di. Eylau bei B. Wiehe, in Mewe bei 8. Formelt, 
in Marienwerder bei Otto Kraſchutzki, in Chriſtburg bei R. 


A. E. Fe — In Gr. Leſewitz bei K 255 
n 0 


Befreiung bon Magen⸗Katarrhl 
Herrn Fench lhouigfabrikant L. W. Egers in Breslau. 


‚Bern, Schweiz, 20. April 1876. 
Mit Gegenwärtigem bezwecke Sie um ſoforlige en von 6 Fläſch⸗ 
chen Ihres Fenchelhonigs *) zu bitten. Ich habe denselben bereits vor einem 
Jahr aus Ihrem Depot hier bezogen und hat mich derſelbe von einem Dingen. 
Katarrh gänzlich befreit. Gegenwärtig: Beſtellung iſt für einen Freund, der 


25 ls au Kat leidet 
e e eber ee e e Weinhandlung. 


io ars 
ra 


Eine Beſitzung, Ein Commis, 
im Kreiſe Marienwerder, 340 Morg groß, der das Material- u. Eiſen⸗Geſchäft 
ene mit einer jährlichen Einnahme von 5— 6000 gelernt hat, beider Landesſprachen mächtig, 
Reitbahn 30, 1 Tr. ift 1 möbl. Zunmer | gift zu verkaufen. Näheres in der Exp.] wünſcht vom 15. er. oder 1. Dechr. Stellung. 
auf Wunſch mit Belöſtigung zu verm. d. Ztg. unter 3555. Off. w. u. 3926 in der Exp. d. Ztg. erb. 


In Brieſen 


und fertiger Flaggen empfehle 
0 


— Korb's 


No. 12. 


Wintertoiletten, , 
Winterhüte, 
Coiffüren. 
Wintermäntel. 
Paletots. 
Lingerien. 
Kindergarderobe. 


Auction mit 


für Rechnung wen es angeht 


Handarbeiten 
für d. Weihnachtstisch, 
für Zimmer dekoration,. 

für Toilette. 


Alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten = 
nehmen jederzeit Beſtellungen entgegen. S 
ründlicher Klavierunterricht wird von 
einer Dame ertheilt, welche das Con⸗ 
ſervatorium des Prof. Dr. Kullack beſucht 
bat. Spechſtunden Mittags 12—2 Uhr, 


Heilige Geiſtgaſſe 99. 

Die Deutlerſche Leihbibliothek, 
3. Damm 13, 
fortdauernd mit den neueſten Werken ver⸗ 
ſehen, empfiehlt ſich dem geehrten Publikum 

zu zahlreichen Abonnements. 
er neue Catalog iſt erſchienen und 
ſteht, ſowie alle vorjährigen, den geehrten 


Abonnenten zur Verfügung. 
Dampfer-Verbindung 
anzig⸗Stettin. 


Dampfer „Kreßmann“, Capt. Scherlau, 
geht Freitag, den 10. d. Mis., von hier 
nach Stettin. (4014 

Güter⸗Anmeldungen nimmt entgegen 


Ferdinand Prowe. 
Königsberger 
Erziehungs-Anstalt-Lotterie. 

Ziehung: 28. Deebr. 1876. 3000 
Gewinne. 1 Hauptgewinn: Tafelauf⸗ 
ſatz, reeller Gold⸗ u. Silberwerth 15,000 
Mark. 2. Hauptgew do. 6000 Mk. 
3. Hanptgeir. do. 3000 Mk. ꝛc. ꝛc. 
Looſe à 3 R-ME find bei den Herren 
Th. Bertling, M. Matthlessen und 
Paul Zacharias in Danzig zu haben. 


Aluſtritte Damen-Jeitung. 
Preis vierteljährlich 2½ Wart 5 


4039) 


Freitag, den 10. Rob. e., 


1 

21 

kunft. Das Aufmaaß i 
4045) 


werde ich im Auftrage des Hrn. Schrötter 


Beſichtigung kann ſtattfinden. 


eee 


Prämiirt auf den Gewerbe⸗Aus⸗ 
1 ftellungen in Bromberg u. Königs: 
berg i. Pr. 


gänzl. Ausverkauf meine 


ER 
x 5 Die 
+ Billardfabrik | Bilam Muffen von an, 
7 von Grauwerte Muffen von 2 & an, 
J 6 2 Bartz Biſam⸗Stolas von 1½ an, 
in Danzig 


Grauwerks⸗Stolas von 1 & an, 
empfiehlt ihr großes Lager 57 — er 


Schwarze Garnuuren v. 4 & an, 
erner ne in allen Gattungen ſowie alle 
Billards, ſowie allen Billard⸗Zu⸗ 15 
behör. (3782 


pottbilligen Preifen. 
Die erſte Sendung extra feines 


nen Poſten ſeidene Herrentücher, 
keidern und ſchwarze 2 55 

Thee⸗Confeet u. Rand: 

Marzipan 


Die Ladeneinrichtu 
empfiehlt 
E. Reinke, Glockenthor No. 3. 

Havanna ⸗Ausſchuß⸗ Cigarren zu 
. Preiſe. : 

Die früher mit 48 „U. pro Mille ver- 
kauften Havanna⸗Ausſchuß Cigarren, ſchöne 
reine Qualität und guter Brand, verkaufe 
ich jetzt, ſoweit der Vorrath reicht in 
14:Mille-Ktiften per Mille mit 36 K. 
100 Stück 4 K., 12 Stück 50 Pf. 


Hubert Gotzmann, 


Cigarren⸗ und Tabak Handlung, 
Heilige Geiſtgaſſe 13, u. Kalkgaſſe 2, 
Ecke der Schartmacherg. am Jakobsthore. 


1 hocheleganter 


Corallenſchmuck, 


welcher 140 gekoſtet hat, iſt weit unter 
der Hälfte des Preiſes zu verkaufen ler 


gaſſe 17, unten. 4087 
Mes Lager weſtfäliſcher 

Segeltuche und Segel⸗ 
Flaggentuche 


Sammete zu 


kanerkloſters eröffnet. 


um 5 Uhr beginnt der Verkauf, der 


und Abends von 5 Uhr an fortgeſetzt, 


d ſowohl bei den 
8 855 eg dem Verkaufslokale zu haben. 


Die Mitglieder der 


garne, 
t. 
„H. Spohn, 


8821) Burgſtraße No. 14. f 
. . 5 


hiermit angelegentli 


Schutzmarke und Facsimile. 


i ſchon von 16 Jahren 
4 on ganz beſonders zu 
8 empfehlen, da der Bart 
eine Zierde des Man⸗ 
/ nes iſt. 
Erfinder Rothe & Co., Berlin. 
Niederlage in Danzig bei Albert 
Neumann. 


2174 
Pr. Pattison’s 


Gichtwatte in 8 


lindert fofort und beilt ſchnell 
Gicht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ 
und Zabnſchmerzen, Kopf-, Hande und 
Kniegicht, Gliederreißen, Rücken⸗ und Len⸗ 
denweh. (2041 
Beſtellungen nehmen entgegen: 
„F. Burau, Langgaſſe No. 39. 
Rioh, Lenz, Brodbänkengaſſe 48, 


slohtigt. 


3820) 


Spinngtäbige Merino ⸗Kammwoll⸗ 
Böcke find verkäuflich in Rexin 
per Prauſt. 

Bertram. 


früher „Deutsches Haus“) 


der Neuzeit entſprechend eingerichtet, empfiehlt fih dem geehrten reiſenden Publikum. „„ *7 — 
Im Reſtaurant beſtes Pilſener und Ada vom Faß. Be i 1 151. 5 u su 


Dounerſtag, den 9. November 1876, 10 uhr Vormittags, werde ich 


eirea 250 Centner Rübkuchen 


Bootsmanns⸗Speicher lagernd, mehr oder weniger von Seecwaſſer beſchädigt, gegen 
baare Bezahlung öffentlich meiſtbietend verkaufen. 


Holz- Auction. 


wird der St in öffentlicher Auction meiſtbietend verſteigern: 


Stück eichene gebrakte Planken We 3 


auf der Klapperwieſe lagernd. Herr Inſpector Maassmann ertheilt nähere Aus- 
bei Unterzeichnetem einzujeben. 04 


Auction. 
Freitag, den 10. November 1876, Vormitt. 10 Uhr. 


Auction im Unterraum des „Graudenz⸗ Speichers mit 


1550 Tonnen Portland⸗Cement. 


Auction zu Praust, . 


beim Hofbeſitzer und Schu zen Herrn Neumann, 


Dienſtag, den 7. November, präciſe 11 Uhr, 


ca. 95° lang, 40“ breit, 12“ geſtändert, großer Boden und Gelegenheiten, zum fofortigen 
Abbruch gegen gleich baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern, wozu einlade 95 


A. Oollet, Auetionator. 
Wegen Todesfalls meines Mannes 


Heiligegeiſtgaſſe No. 133. 


Da dieſes große Lager bis zum 1. Jauuar geräumt fein muß, fo verkaufe ich] ehen zum Verkauf in Gabditten a 
ſämmtliche Waaren 25% unter dem Koſtenpreiſe. 
Der Verkauf A* Dienftag, den 7. 


g ſteht ebenfalls zum Verkauf. 
Wiederverkäufer beleben ſich vorher anzumelden. 


Minna Goldschmidt Wwe., 
No. 133. Heiligegeiſtgaſſe No. 133. 


BAZAR 


zum Beſten der allgemeinen deutſchen Penſions⸗ 
Anſtalt für Lehrerinnen und Erzieherinnen. 


Der Bazar wird Sonntag den 12. November in dem untern Saale des Franzis⸗ 


In den Vormittagsſtunden von 11 bis 2 Uhr iſt die Beſichtigung der 
eingelieferten Gegenſtände gegen ein Eintrittsgeld von 25 Pfennigen geftattet. 


und Dienſtag Mittags 2 Uhr beendet wird. 


tag und Montag wird während einiger Stunden Concert ſtattfinden. Looſ a 1 K. 
ei itgliedern der Commiſſion, als auch bei Herru Bertling, Gerber⸗ 


Amerikanische Cigarettes 
Rauch -Tabake 


aus der Fabrik von 


Franois S. Kinney, 


KINNEY BROS. 


NEW-YORK. 


Aufträge von Händlern werden durch die Herren 


Th. Maurice & Co., (General-Döpöt)Hamburg, Neueburg ö, 


ausgeführt, NB. Ordres von Consumenten werden nloht borück- 


Allgemeine Verſicherungs⸗Aetien⸗Geſellſchaft 


erlin. 
Die Geſellſchaft verſichert Schiffe im Winterlager zur billigſten Prämie und 
werden Policen ausgeſtellt durch den General⸗Agenten 


Ein ſeit Ig. Jahr bew. Verfatr. z. Heilg d 

N) { E Holzmarkt Taunkindl b bereuw ale E leb 1 Bıcna 
No. 12. Damen- Tuche, 

in modernſten, ächten Farben, verſende in 

beliebiger Meterzahl zu Fabrikpreiſen. Muſter 


franco. rüsemann, Sagan. 


olph Korb. Rübenſchneider 


Rübkuchen. 2 8 5 


Allnskl & Meyer, 
Vorſtädtiſchen Graben No. 33a. 


Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken in beliebigen Längen 
offerirt zum billigſten Preiſe 
S. A, Hoch, 


5607) Johannisgaſſe 29. 


Alte Eisenbahn- 


1 
schienen 
5, im Profil, fehlerfrei, in beliebigen 
Längen, offerirt franco Bauſtelle billigſt 
30) D. Löschmenn. 


Mehrere Wagen 


er) ſollen, da die Poſtleiſtungen ſich vermindert 
haben, auf der Poſthalterei Chriſtburg ver⸗ 


Nachmitt. pünktlich 3 Uhr, 


6 kauft werven, darunter 


= “4 1 Omnibus 
Ehrlich. 1 geſchloſſener Wagen auf Drug⸗ 
dern, braun lackirt, 
1 neuer offener Wagen, 


Indirt. l 
A fragen beim Inſpector der Foſthalter i. 


Kirferr holz, 


rocken und direct aus dem Walde, offe ir. 


bißigft g (101 
Wilh. Wehl, 


Brodbänkengaſſe 12. 


Faiür Brennereien 


10½ Procent im großen Durchſchnitt 
pro Quart Maiſchraum garantiere ich bei 
einem Brennereibetriebe nach meiner 
Methode. H. Tod in Landsberg an der 
War he. 5 3869 

In Schwartow bei Zelaſer 
ſteht ein Paar gut gefahrene 
elegante ſtarke Wagenpferde, 
4zöllige Kohlrappen, zum Ber: 
kauf. 8890 


tl 
6392 


rot! 


Ehrlich. 


ein großes Stallgebände, 


8 ganzen Pelzw.⸗Lagers 1 junge gutt Och e 


Heiligenbeil. 9 
Dominium Niemietzke per 
Damerkow ha 


160 große fette Haumel 


zu verkaufen. 3912 


in herrſchaftl. maſſives 


mit den nötbigen Wirtbſchaf sgebäuden mebft 
Garten und großem Hofroum, in der Nähe 
der Eiſenbahn und des Marktes in Neu: 
ttatt gelegen, ſteht veränderungshalber zum 
freiwilligen Verkauf. Näheres in der Exp. 
des Neuſtädter Anzeigers zu Neuſtad: 
(Weſtvreußen). 63845 


Geſchaͤfts⸗Verkauf. 

Ein altes rentables Cigarren⸗ und 
Tabak- Detail⸗Geſchäft iſt krankheitshalber 
von ſofort unter ſehr günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Die Uebernahme kann gleich 
geſcheben. g 

Offerten werden unter No 3982 in der 
Exped. dieſer Zig, erbeten. 


d M. 
3 von 12 & au, 
tertz»Garnituren von 15 an, 
Herrenpelze von 10—150 , 
Schlittendecken von 14 . an, 
e von 2 & an, 
in dieſem Fache vorkommenden Artikel zu 


ſowie ſchwarz ſeidenen Rips zu Damen⸗ 
Paletots zu u billigen Air > 


Abends 


am Montage Vormittags von 10—2 Uhr Em Haus ut Hin er⸗ u Stitengebäuben 


zu jedem Geſchäft paſſend, Rechtſtadt 
gelegen, mit feſten Hypothek, bei 3—4000 % 
Anzahlung zu verkaufen Näheres in 
Comtoir Sleifchergafte Se. 5 dae 

ie ganz dicht an unſerer Sta belegene 
D Veſthung des Herrn danse 
Sohöler zu Vorwerk Neuenburg, be 
ſtehend aus ca. 630 pr. re gutem 
Yterlaıd, g:ößtentheilsg Weizenboden, mi 
ſehr guten Wohn⸗ und Wirtbſchefts⸗Ge⸗ 
bäuden und vollſtändigem lebenden unt 
!odten Inventarium, beabſichtigen wir am 


Dienſtag, den 14. d. M., 
von Vormitiags 9 Uhr ab, 
an Dit und Stelle im Ganzen oder in 
Theilen zu verkaufen. 
Neuenbung, im November 1876. 
3974) Lehmann & Jacoby. 


Eine Weinhandlung 

in einer größer. Kreisſtadt der Prov Preußen, 
ſich eignend für tbätige Anfänger, 5 
anberweiter Unternehmungen padtwei e ar⸗ 
zu reten, Zur Uebernahme ftab 1,000 K. 
erforderlich Schriftliche Beweabungen 
unter No. 3541 in er Exped. d Big. erb 
“7 ärger, folider junger Mann 
N fie ein gat gut eingeführtes 
Waaren⸗Enaros Geſchäft von ſogleich als 


Staditeifender 


und für kleine Touren geſucht. 5 
J WMaarenkenntniß unbedingt erforderlich. 
K . unter No. 3986 in der 
Exp. dieſer Ztg. erbeten. 5 
ei ein Karzwaarer⸗Geſchäft in einer 
kleinen Stadt Weſtpreußens, wird ein 


junges Mädchen 
geſucht, das mit biefer Branche vertraut ift. 
Antritt ſogleich. Näh. Jopengaſſe 45. 
Ein ſolder mit der Kurz⸗ und le 
Waaren-Brance vertrauter Comm 8 
werd geludt, von Mud. Bauer, Nakel. 


Geſucht i 

ädchen ſofort zu enga⸗ 

a Weiches bereits in einem Kurz 

wan en Ba ee » Gefchäft, 
ein mußt. 

gew zn Draeger Gerbergaſſe 12. 


Bazar⸗Commiſſiou. 


S. Wassermann, 
General- Agent 
für Europa, 


(3120 


= 
Wilh. Wehl, 
Brodbänkengaſſe No. 12. 
uf einem großen Gute kann ein junger 
Mann als Eleve eintreten. 


Näheres unter No. 3861 in der Exped. 
dieſer Ztg. erbeten. * 


Ur ein Tapiſſ erle- u. Kurz wanren⸗ 
Geſchäft wird cin > eindt. 


als Verkäuferin gein 


Erwünſcht wäre wenn daſſelbe gleich: 
ne die Anfertigung von Patarbeit 
beinehmen könnte. B werberinnen 
wollen gefälligſt ihre Adreſſe unter 
Beifügung etwaiger Bengniffe ein: 
ſenden bei A. Tetzlaff, Echöneg 

Eine kräftige, geſunde, mit beſter 

Nahrung verſehene 


kaun durch mich fofort engagirt werden. 
Reflectanten mögen ſich wenden an 

Lemke, Hebeamme, 
3975) Neukirch bei Pelplin. 


Ein Gehilfe, 


mit der Eifenhrande vertraut, flotter Ver⸗ 
käufer, der polniſch ſpricht und gute Zeugniſſe 
beſigt, findet von ſofort Engagement durch 


J. S. Schwartz in Thorn. 


een e Inge: Daun wird 
- jü ein Bahshofs » Neftaurant, 
Bar e⸗Saal J. Klaſſe, 


als Oberkellner 


ſogleich geſucht. A teſte erbittet ſofort 

Agent Loladkiewiez, Bromberg, 

Vammſtraße No. 22. . (8976 
Ich ſüche au Marien einen 


zuberlüſſigen Kutſcher. 


Frhr. von Hammerſtein, 
890) Schwartow bei Zelaſen. 
ür meine Colonisiwaal u- Hand⸗ 
lung u. Deftitetion ſuche ich einen 
mit beiden Fächern vertrauten jungen Mann 
zum ſofortigen Antritt oder 1. Debr. 
H. Kabow, Ca tzaus. 


Ein tüch Hofverwalter, 
er mit der einfachen landwirthſchaftlichen 
Buchhaltung wohl betraut ſein muß, findet 
ofort Stellung in Lautenſee b. Chriſtburg. 
gehalt 300—400 ll. (3 


844 
N) * 
Reelles Heirathsgeſuch. 
Ein junger Mann (Gutsbeſitzer) von 
ngenehmem Aeußern, mit 40,000 Thlr. Ver⸗ 
ngen, ſucht, da es ihm an Damenbekannt⸗ 
haft fehlt, auf dieſem nicht mehr unge⸗ 
wöhnlichen Wege eine Lebensgefährtin mit 
nem Vermögen von 3000 bis 4000 Thlr. 
Hierauf reflectirende Damen werden höf⸗ 
ichſt erfucht, ihre werthe Adreſſe unter No. 
3990 in der Exped. d. Ztg. abzugeben. 


1 Eine Hauslehrerſtelle 


wird zum 1. Debr. für einen gut empfoh⸗ 
lenen cand phil. geſucht. Gef. Off. unter 
A. H. Neuſtadt Weſtpr poſtlagerd. 


Eine geprüfte Lehrerin, 


ait guten Zeuguiſſen, die ſchon mehrere 
Jahre an einer Schule unterrichtet hat, 
ſucht vom 1. Januar 1877 Stellung als 
Erzieverin in einem Haufe. Nähere Aus⸗ 
aft ertheilt Herr A. Goerth, Director 
der höberen Töchlerſchule zu Juſterburg. 
bine Ersieherin, muſikaſiſch, u. in etwas 
Schneiderei bewandert, Gehalt 80 , 
wird für Rußland ſofort ge n 


Nähe Danzigs, für 60 „ Näheres durch 
J. en Heil. Geiſtgaſſe 100. 5 
NB. Daſelbſt wird eine perfecte Koch⸗ 

mamſell in franzöſiſch, engliſch u deutſcher 

Küche bewandert, die in Weinhandlungen 

2. auf großen Gütern geweſen, empfohlen, 

zute Atteſte vorhanden. 
nfache erfahrene Landwirthinnen, 
von ſofort u. 2. Januar nach 
IJ. Hardegen, Heil. Geiſtgaſſe 100, 

inen gut ausſehenden vert. Diener, mit 
guten Atteſten, letzte Stelle 3 Jahr, empf. 
Hardegen, Heil. Geiſtgaſſ 


28 aſſe 100 
Fim in der 
2 


(4033 


Zur gefäll. Beachtung. 
Hehile) Für feine Pezealfäeſe apf 
ehilfe uſer 

ich. Adr. nimmt die Exp. d. N 
3992 entgegen (3992 


Eins der älteſten u. beſten 
Detail⸗Geſchäfte, Mate⸗ 
rial⸗u. Deſtillations⸗Brauche 
mit großer Ausſpannung 
verbunden, iſt vom 1. Jan. 
1877 zu verpachten durch 

Richard Guderian 


2046) in Culm a . 
in Reſſaurations⸗Geſchäft tft umzugs⸗ 
halber ſoſort mit auch ohne Inventar 
anderweitig zu verpachten. Zur Uebernahme 
gehören 6- bis 800 X Alles Näh, durch 
C. W. Helms, Jopengaſſe 23. 
Sichere Wechſel, Docn mente, Über⸗ 
haupt jene fiber: Forderung kauft 
©. W. Helme, Jopengaſſe 23. 
18,000 Kindergzelder zu 5 find 
im Ganzen auch getbeilt zur 1. Stelle a 
tädtiſche oder ländliche Grundſtücke 
ofort zu begeben durch 
C. W. Helme, Jopengaſſe 23. 


18,000 Mark 


2 5%, I. Stell: ländlich, ſofort zu haben, 
Danzig, Kneipab 6 1 


A (OF 
Nautiſcher Verein. 


Donerſtag, den 9. Novpbr., 
Abends 7 Uhr, 


im HauſeLangenmarkt No. 45, 
Verſammlung 


zur Schlußberathung über den Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend die Unterfuhung von See⸗ 


unfällen. 
Der Vorſtand. 
4036) Domke. Ehlers. 


— 
— 
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